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ſ Wſhn Fepihte ind Mut 
Donnerstag, den 5. Juli 1923. 
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Staatspräſident Wojeiechowſti will vermitteln. 
Einer Warſchauer Meldung zuſolge wurde in der 

lehzten Sitzuug des Engeren Kriegsrats der Geſetzent⸗ 
warf aber die Organiſation der aberſten 
Militärbehörden beſprochen. 

Dieſer Eniwurf wurde von der Regierung völlig an⸗ 
exwariet im Sejm eir gebracht, nachdem er incggeheim von 
der Regierung ausgearbeilet worden war, ohne daß ſie ſich 
zuwor mit dem Staatapräſidenten Wojclechowſli und dem 
Vorſihenden des Engeren Kriegarales, dem Marſchall 
Pilſudſti, verſtändigt hätte. Schon dieſe Umftände 
machter wie der Glos Polski“ ſchreibt, das Projekt zu 
etwas Ungeheuerlichem. Was den Exnt vurf ſelbſt anbe⸗ 
lang! io euthãlt er eine Reihe von Vorſchriften, die einen 
vollsändigen Wechſel in der bisherigen Zu— 
ſfanmenſetzung der oberſten Militärbehör— 
dern vorfieht und der baher in den brelteren milltäriſchen 
Kreiſen berechtigte Kritik herausfordert. 

Gelegentlich eines Berichts des Marſchalls Pil⸗ 
fudft; über ſeine Tätigkeit als Vorſigender den Engeren 
Kriegkrales wurde der Enlwurf, der bereils im Sejm liegt, 
nur Georeliſch beſprochen. Marſchall Pilſudſti ſelbſt un⸗ 
erzeg den Entwurf einer ſcharfen Kritik und gebrauchte 
dabe auch einige ſchacfe Ausdrücke an die Adreſſe des 
Kriegewiniftere, dea Generals Szeptycki, als einen der 
Verfaſſer dieſes Entaurt 

Der Miniſter reuglerte darauf in der Weiſe, daß er 
den Marſchall Pilſudſti ſeiüe Sekundanten u. gis. den 
Che e SGeneralfiabes Geueral Starialaw Haller und 
den Kommandanten des Warſchauer Korpsbezirks General 
Pozoeelfti ſaudle Der Marſchall nahm dieſe For 
derungz an; als ſeine Sekundauten werden Kapltän Pri— 
ſtor und Oberftleuinant Wieniawa Dlugoszowſti 
fungierer, Vorgeſtern ſand dad erſte Zuſammentreffen der 
Beve wig gten ſtatt. Ueber den Verlauf desſelben wird 
ſtrengſes Stillſchweigen btwabrt. 

* 

Lart einer Warſchaner Meldung ſoll Staatspräſident 
Woareſowlltiin ſeiner Tigenſchaft als Oberbefehls⸗ 
———————— — — ———— ——— — — 

Die ranzöſiſche Antwort an Eugland. 
Paris, 4. Juli. Pat.) Polradio. „Pelit Patiſien? 

betichur daß die fronzöſiſche Regierung berelts eine ſchrifl⸗ 
liche wort auf den belqannſen engliſchen Fragebogen 
Auegen el habe; jedoch wůnſche ſie eine Foriſetzung der 
mündliche Verhandlungen 

Varis, Jull. Ein Mitarbeiler der Ere Nonm 
velle d dute perſönliche Bezicehungen zu maßgebenden 
Siellen hat, leilt aus dem Juhalt der franzöſiſchen Note 
folgendes mit: 

Die Auntwort iſt in ſehr verſöhnlicher FJorm ge, 
hallen, vertritt aber im veſentlichen den bekannlen Staud, 
puntt Poincarss, eine Verhandlungen witt Deuiſchlang 
ver Einſtellung des Widerfiandes und Räumung de, 
NRuhrgebieis nur nach Maßgabe der Zahlungen“. Ei 
neuer Siandpunlt wird in der Froge dex inſeralllierte 
Schulden eingenommen, in dem Poincars ſich zu Verhand 
langen wilt den Alliierten üher die Schulbenfrage berei 
erllaͤrt, jedoch nur, wenn Deuiſchland von dieſen Verhand 
ungen ausgeſchloſſen wird. Im übrigen iriil Franireiqh 
für eine franzofiſch⸗engliſche Konferenz ein, die 
von Experten vorberellſet werde und dann in der Form 
einer Zaſammenkunft Baldwins mit Poincaré« vor 
ſich gehen ſoll. 

Muſſolini über Ruhrfrage und 
Reparationsproblem. 

Aeiue unmittelbare Teilnahme Italiens au den Repara 
tiousverhandlungen. 

Nom, 4. Juli. (Pat) In der geſtrigen Sitzun des Miniſterrats erſtaltetie Mufſj 8 8 
iſche Lage Bericht, webei er hervorhob, daß ea dank der 
Altion zur Beruh gung Aaliens gegenüber den Staaten 
der Klenen Entente wegen der Vorfälle in Bular en ge⸗ 
langen iſt, Verwicklungen zu vermeiden. Zur Frege des 
Ruhbrgebiets übergehend, betonie Mußſolini, daß ſich 

haber des polniſchen Heeres die Abſicht haben, noch vor ſeiner 
Abreiſe nach Spala im Konflikt zwiſchen dem Marſchall 
Vilſudſti und dem Kriegsminiſter Szepihell zu ver⸗ 
mitteln. 

Bevorſtehende Königsbeſuche 
in Polen. 

In nächſter Zeit vaden Kbnig Albert von 
Belgien und König Alexander von Sä— 
ſlawlen nwach Polen lommen. 

Die polniſche Preſſe ſieht in dieſen Beſuchen ein 
Zeichen der ſich inüupfenden polltiſchen Bande zwiſchen 
Volen und den beiden Vollern und mißt ihnen daher weit⸗ 
rogendſte Bedeutung bei. 

Konferenz der Kleinen Entente. 
Polen und Griechenland wollen Mitalieder werden. 

Prag, 4. Juli. Für den 20. Juli wird elne 
Konferen; der Kleinen Entente in Sinaia (Ru⸗ 
wãnien) angelündigt. Die Miniſter des Auswärtigen der 
Tſchechoſlowalei, Judeſlawlens und Rumanlens werden 
verſönlich an der Konſerenz teilnehmen. Polen und 
Griechenland werden durch ihre Vertreter in Rumänien 
repräſentiert. Nach den Angaben der Blätſer ſoll die Kon⸗ 
ferenz ſich auch mit prinzipiellen Fragen beſchäftigen, u. a 
duch mit dem Auſchluß Polens und Griechen⸗ 
lbande au die Kleine Eulente ſowlie der Feſtflellung 
der Baltung gegenüber der neuen bulgariſchen Reglerung 
Wie verlauiet, habe Albanien den Wunſch audgeſprochen, 
auf der Konferenz vertreten zu ſein. 

Polens Vertreter in der Reparations⸗ 
kommiſſion. 

Paris, 4 Juli (Pat.) Geſiern verſammelten ſich 
die Delegierten Poleus, der SDſchechoſſowakei, Ruma— 
nlens,/ Sũdſlawlens und Griechenlands bel der Reparatione⸗ 
komm ſion, um einen neuen, gemeinſamen Vertreier für die 
Zeit vom 1. Juli d. J ab zu wählen. Aus der Wahl 
gingen Jan Mrozowſki und als deſſen Stellpertreler 
der tſchechlſche Legatiors al Iwan Krno hervor 

dort die Lage trotz der Inleivention des Papſtes ver— 
j Slim mert haͤbe. Die Bellegung der S in 
Belgien werde es erlauben, Unterhandlungen in 
der Reparationsfrage anzulnũpfen, an denen 
fich Italien jedoch nicht anmittelbar beteiti— 
gen wird. Bezüglich des paſſiven Widerſtan— 
des liege es im Intereſſe Deutſchlande, die derzeitige 
Lage nicht in die Län ge zu ziehen, da Deutſchland auf 
eine Ermũdung Frankreichs nicht rechnen bunue, ebeno 

es keine Hoffnung auf eine Hilfe von Außen hegen 
ärfe. Uebrigens ſei die Herbeiführung einer Verſſändi⸗ 

gungemöglich eit ſchon mit Rückſicht darauf zu beichleuni⸗ 
gen, daß die Ruhrfrage das Wirtſchaftaleben 
Saropas belafte und deſſen Wiederauſbau hinauszögere. 

Der Papft und die Ruhrbeſetzung. 
Berlin, 3. Juli. Durch Vermittlung des Kardinals 

Gaſparrihat der heilige Vater ein Schreiben an 
den popfilichen Nunius in Berlin, Pacelli, gerichtet, 
in welchem er die im beſetzten Geblet verübten Sabotag e⸗ 
atte verurteilt, von denen er in einem Augeblick er⸗ 
fãährt, wo er eine Verftändigung zwiſchen den Mächten 
herbeizuführen bemüht ſei and daher alles zu vermeiden 
empfohlen habe, was einer ſolchen Verftändigung hinderlich 
ſein könnte. 

Berlin, 4. Juli. GPat.) Heute nachmiitag ra 
der päpftliche Nuntins Pacelli aus Mün 8 3 
hier ein. Der Nuntius wird mit dem Reichskangler Dr 
Cuno eine Konferenz in der Angelegenheit der lehlen 
Sabotageakte im Ruhrgebiel abhallen. 

Berlisn, 4 Juli. (Pat.) Der Reichslanzler Dr. 
Cuno Ind für heute nachmiitag die Parteiführer zu 
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1. Jahrgang 

puſudſkis Avrechnung mi get 
„Gjenat. 

Vorgeſtern abend wurde im himmbeerfarbenen Saol 
ded Hotels „Biiſtol“ in Warſchau zu Ehren des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſkiein Feſteſſen gegeben. Es hatten ſich 
gigen 200 Lerſonen gus politiſchen, w ſſenſchaftlichen, 
mnitätiſchen, journaliſtiſchen u a. Kreiſen verſamwelt. 
Dan bemertte unter den Anweſenden den ehemaligen 
Min ſterpraſide nten Antoni Ponltowſti, den früheren 
Außenminifier Strzynſti, die Sejmobgeordneten Morachtw⸗ 
ſti, Thugbit, Dombſki und vlele andere. 

Der Kilhe nach hielten Reden die Herren Supinſti, 
Prof. chalow er, Rechsanwalt Kulakowſtl aus mierika, 
der erſte polniſche Min ſterpräſident Abg. Moraez: oti und 
der Neſtor der Freihells ämpfe Senator VBoleslam Li ma⸗ 
nowſti. 

In Beantwortung dieſer Reden hlielt Marſchall Pil⸗ 
ſudſtieine langere, mehr als einſtündige Rede, die auf 
die Verlammelten einen tiefen Eindruck machte. 

Seiner Tät gkeit während der etzten Jahre geder· 
knd, ging der Marſchall bis zum Jahre 1918 zuruck 
Im Jahre 1918,* ſo führte er aus, ging auf der Me— 
niuszi Straße in der Richtung vom Bah hof Maxr; 
szaltowſta⸗ Straße ein Menſch, der ſich Joſef Pilad ki 
nannte und damals aus Magdeburg zurückgelehrt war, 
wie ſo viele an ere aus anderen Lagern. Es geſchah el⸗ 
was Großes. Man gab dieſem Menſchen eine argtheuer⸗ 
üch rieſige Sewalt — er wurde Dilſalor. Millionnn von 
Venfchen rafflen ſich gu einer ulgehenerlichen, ſür ge— 
woöhvliches Denten unaver ftändlichen Handlung ouf — und 
verliehen ihm eine riefige Macht. Warum aber ihm und 
nicht inem eudern? 

Wenn ich dieſe Erſcheinnug Rx Uedere, ſo arn ich, 
die Dinge menſchlich genommen, wcht beſtrellen, daß wenn 
dieſer Neufch niemandem bekannt geweſen waͤre, man ihm 
auch nicht eine ſo große Macht verlieden hälte. 

Als ich jedoch nach einer örklärung dieſer Frage 
ſuchte, fand ich eine ſolche nur darin, daß dieſer Maunn 
in einer Beziehung das moraliſche Reſcht zus Ein— 
nahme dieſer Stelung haben konnte — da ex bier dieſe 
Uniſorm trug. En dieſem Abend trug der Ma ſhall di— 
araue Schüßenuniſorm in der er die erfte Brigade zum 
Kawpfe führle. Die Schrifll.) Der alleinige goraliſche 
Wert und die alleinige Araft, die ihm ven Millionen in 
die Hände gelegt wurde, war die Tatſache, daß er der 
Kommondani der erflten Brigade war und Ldaß er aus 
Magdeburg zurũcktebrie. Tatſache iſt, daß er abſoluter 
Hertſcher war — Ich habe nachgeforſcht, wie Diltaturen 
entflehen. Es ſühren zu ihr zwel Wege; entweder Gewalt 
oder freie Wahl Hier gab es weder Gewalt goch Wahl, 
hier gab ed einen mo raliſchen Paktder Arbelt 
des Volkes, das ſich damals in außergewöhnlichen 
Verhäliniſſen beſand. Dieſe Uniform führte mich zu den 
erſlen größeren Ehren. Ich war ſtolz darauf. Ich war 
ſtolz auch auf mein Voll. 

Ich war einige Monate laug Diltator. Mein Be⸗ 
ſchluß ging dahin, die Gewalt an das Volk in Geſtalt des 
Sajm abjulreien. Die Herren Abgeordneten, die ſpeler 
gegen mich duflralen, wurden auf meinen Befehl in den 
don mir beſtimmien Bezirken von den Wählern gewählt, 
da ich dieſen Sejm in derſelben Uniſorm des Komman- 
danten der erſten Brigade ſchuf. 

In dieſer Zell wurde Marſchall Pilſudſti vom Sejta 
zum Staatschef und oberſten Heerführer 
gewãhli. 

Von einer Ehrung gelangte ich zur andern. Man 
verlleh mir die Wurde eines Siaatechefs, die ſchönfſe, die 
von jedem ponmiſchen Klnde mit Rührung ausgeſprochen 
wurde. Mon verlieh ſie mir einſtimmig, ohne Gewalt, 
ohne Korruption, ohne Konzeſfſion. Und ich ſtand abermals 
vor dem Sejm, in derſelben Uniſorm, diesmal beſaß ich 

das Wichugſte im blan: 
DolUlar ⸗ 101,000 poln. Mark 
Kriegsnuniſter Szeptyeri ſordert den Marſchau vilſudſti 

zum Zweikampf 
vilſudſtis Abrechnung mit der Ehſenaß. 
König Albert von Belgien uud König Alexander bon 

Sñdſlawien kommen wach Polen. 
Konferengz der Kleinen Entente. 

Die franzöſiſche Antwort au Euglaud. 
Ein Schreiben des Vapftes an den Berlinet päpſtlichen 

Auntinus wegen der Sabotageatte im —S Gehtet 
Eine bebrohliche Neagerbew eauug. 



Dren Dreſſe — Donnerdtag, den 8. Jult ides aber ſchon leine Ebxen wehr, mit Ausnahme derjenigen, 
die bieher voch in keiner Geſchidte verzeichnet wurden. 

Pon da ab wapdelte ſich das Märchen aus Tanſend 
urd ainer Nit. Neben, vor, hinter und über wmir — 
beroll ſand irgend ein Schatten, der nicht van 
mir wich und meine Bewegungen, Geſten — elles 
verfolgie. 

Dieſer ſchmutzige, ſcheußliche, übelriechende, vor 
Moraft friefende Skhatlen, war vor den Wagen ge 
ſpannt, den guch ich zog. Dieſer gemeine Zverg war mein 
in Augenblicken des Ruhws und der Schmach, des Sieges 
und der Niederlage nicht von mir weichender Geiſt. Dies 
ift lein Hirngeſpinſt! 

Gegen den von allen gewählten Rpräſentanten des 
Volles eniſleht der Verdacht, er habe die kböniglichen 
Inſtganien geſtohlen. Daraufhin ſiellt die Sejm— 
fommiſſion Nachfexſchungen an zum Zwecke der Aut findig⸗ 
wochung der von dam Auserwählten angeblich entwendeten 
Inſignier. Meine Herren, können ſie ſich etwas Wider⸗ 
waͤrtigeres vorſtellen? 

Oder aber: der Oberbefehlshaber, der einen Kiieg 
führt, tritt in ein gehe imes Einverſtändnis mit 
den Feinden. Der Oberbifehlshaber — iſt ein — 
Vexräler. 

Der mißgeftaltete, nichte würdige Zwerg will mich 
cuf ſein Nvean herabdrücken. Ich kenne keine allläglichere 
Erſcheſnung, als din Schmuß, die Hößlichkeit der Seele, 
den Moxaft, mit dem wan mich bewarf, ſo daß ich mich 
in dieſem Augenblick umſehe, ob meine Kleidung nicht einen 
utla Geruch verbhreitet. 

Usd dies warde als hohe Ehre bezeichuet: man 
venrſe es patriotiſche Arbeit. — 

Hirrauf gaing der Warſcholl zur Beſprechung der 
Grüude über, die ihn zum Au⸗tritt aus dem 
Heerre bewogen haben. 

Weshalb habe ich mein Amt niedergelegt? Ich 
ſchätze meine Verſon für mich, ſür meine Kinder und für 
die Geſchichte. Mein Entſchluß war unwiderruflich. Die 
Zwerce ſuchten mich in ihre Mitte zu ziehen. Vergebena! 
Sie Schmach, mit der man mich erniedrigen wollte, wird 
üher ſie ſeibft lommen. 

Wenn ſie von mir ſeagen, ch hätte mir mit dem 
Velle teinen Rat gebhen k'nnen, ſo wird es keiner wagen, 
meine Verdienſte amulaſten, die poluiſchen Waffen mit 
Ruhm bdedeckt zu habery. Deszalb kehrte ich, nach Neder⸗ 
legung des höchſten Amtes zum Heere zuröck. Und 
auch dieſe Tigleit zgab ich vell'ommen auf; indem ich 
in Geſuch um Entlaſſung und Befreiung ans dem 
Heere zinreichte. 

Warum? In dem gleichen Augenblick, in dem ich 
das Beloedere verließ, zog dort ein anderer Menſch 
ein. Ich übergob ihm verfaſſungsgemäß die Macht. 

Wenn dieſe Baude mir gegenüber Ehren ſuchte, ſo 
ſuchle ſie dieſem Manne gegenüber Blut. Der Praſident 
wurde von deuſelben Perſonen ermordei, die ſoviel Sch nutz 
und Haß gegen den Stagtachef geſchleudert hatten. 
Als ich daran dachte, daß ich dieſe Bauden verteidigen 
ſelle, warde ich ſchwankend. Ich werde ſie nicht 
verteidigen! 

Und ſo kehrte ich zu ench zurüch, um in freier Luft 
aufalmen zu lnnen. Anderwäris ehrt und achtet man die 
Führer. Bei uns ſoll der Führer in den Moraft herab 
ſteigen und erſt wenn er genng vom Schmuß durchtränkt, 
ſoll er Polens würdig ſein. Ich möchte fefſiſtellen, daß 
dieſer Maraſt vorhanden iſt and daß er An— 
ehen und Bedentung in Polen beſißt. 
Zngeflrengter Arbrit bedarf es um auf den Weg der 
Wahrheit zurũckulehren“. 

Was mich betrifft“ — ſo ſchloß der Marſchall — 
‚bitte ich um ein Angtdenken, am elne große Erholung, 
damit ich ſo frei ſein lännte, wie Sie meine Herren, und 
ſo froh, wie meſne Kollegen aus der erften Brigade, die 
mich mit allen Ezren bedachten ·“ 

Nach dieſer Anſprache des Marſchalla Pilſudſti er⸗ 
boben ſich die Verſammelten von ihren Sißen und brachten 
dem Marſchall impoſante und langanhaltende 
Ovpationen dar. 

Warſchau, 4 Juli. (Pat.) Der Sltaatepräſident 
chlete au Marſchal Joſef Pilſudſti ein Schreiben, in 
dem er die Bitte des Marſchalld um Befreiung von den 
Zemtern eines Vorſitzen den des engeren Kriegerats und 
eines VBizeprãſidenten des vollen Kriegsrats genehmigt und 
gleich eitig fũr die geleiſtete Arbeit ſeinen Dank aufſzeicht. 

Englands Ueberlegenheit zur See. 
Paris, 4. Juli. (A. W.) Aus Nem ⸗NYork wird ge⸗ 

meldet, daß der Marxineminiſter Daniels über den 
neuen Typ des engliſchen Unterſeebots XI. geſagt habe, 
England vergewaltige auf dieſe Weiſe den Gelſt des 
Waſhingloner Ablommens, da dieſe U⸗-Boote ſo weitiragende 
Geſchũte wie die Kreuzer der Vereiniglen Staalen 
wobei ſie ſofort nach Abſchuß untertauchen können. 

Vrãſident Har ding äußerte nach Ewpfang der 
obigen Nachricht den Wunſch, eine neue Konferen; 
in Waſſington einzubtrufen, um dleſe Angelegenheil 
zu beſprechen. 

Aunsweiſung von neuntauſend 
deutſchen Eiſenbahuern. 

Koblenz, 83. Juli. Der franzoſiſche und belgiſche 
WVerxlreler in der interalliierlen Rheinlandlommiſſion haben 

beſchlofſen, nene Gewaltmaßregeln gegen die noch im be⸗ 

ſetzten Gebiet vrbliebenen deutſchen Eiſenbahner e nzuleiten. 
Wie es heift, ſollen in den nächſten Tagen uſcht weniger 
als 2000 deutſche Eiſenhahner mit ihren 
Zam lien aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen wirden. 
Sämtliche im Duisburger Bezirk wohnenden deulſchen 
Elſenbabner haben ſolgenden Ausweiſungsbefeh 
exdalten: l 

„Sie haben ſich am 2. Juli, 4 Uhr nachmiltags, 
zwecks Abtrausposts ins unbeſezte Gebiet im- Wachtlo'al 
in der Weilerſtraße zu melden. Die Schlüſſel Jxer Woh⸗ 
nung haben Sie mitzubringen oder abzugeben. Für ſchad⸗ 
hafte oder abhanden gelommene Sachen werden Sie haſlibar 
gemacht. Es iſt nur geſtattet, Handgepäck mitunehmen. 
Sie haben ſich mit Prov'ant für zwei Tage zu verſchen.“ 

Im Gefängnis bei Krupp. 
In Düſſeldorf weilte dieſer Tage der Violin⸗ 

virluoſe Profeſſor Arnold Wie, um Konzerte zu geben. 
Durch Verwendung des „Roten Kreuzes“ wurde ihm ge— 
ſtaltet, in der Gefängnislapelle vor den polltiſchen Geſan⸗ 
genen zu ſpielen, unter denen fich auch Herr Krupp 
von Bohlen und Halbach und andere der jüngft 
verurieillien Direltoren der Kruppwerke befiuden. Profeſſor 
Roſs berichtet uun im ‚Neuen Wiener Journal“* über ſeine 
Eindrücke bei dieſem Erlebnis und über ſein Wiederſehen 
mit den Herren Krupp von Bohlen und Halbach und Di⸗ 
xeltor Bruhn, die er aus früheren Zeiten lannte: 

Eine Kapelle mit amzhitheatraliſcher, hoch anſteigen⸗ 
der Sitzordnung. Jeder Gefangene ſitzt in einem nach allen 
Seilen hin abgeſchloſſenen Kaften, der überdies verſperrt 
ift. Nur für das Geſicht iſt eine runde Oeffnung freil. 
Offenbar haben dieſe, urſprünglich ja ſür gemeine Verbre⸗ 
cher erſonneuen Einrichtungen den Zveck, eine geheime 
Verſtãndigung der Häftlinge zu verhüleu... Welcher An⸗ 
blick bot ſich aber in dieſen grauſamen Zellen dar! Schon 
bei enen flüchtigen Ueberblick erlannie ich Krupp und 
Bruhn, die beide freundlich aus ihren Zellen heraus grüßten. 
Es kam mir vor, als beſände ich mich lebendig eingeſarglen 
Menſchen gegenüber. Mit einem Alpdruck auf der Bruft 
begann ich mit meinen Miiſpielern das Konzert. Auf der 
Vredigerkanzel poſtiert, ſplellen wir. Als wir geendet hat⸗ 
ten, richtete der Kommandant des Gefängniſſes an die Häft⸗ 
linge die Frage, ob wir weiterſpielen ſollten, worauf unter 
lebhafter Bewegung der Häfllinge eine Fortſetzung des 
durzen Konzerts verlangt wurde. Wir ſpielten noch tin 
Weilchen, dann wurden die Zellen eine nach der anderen 
geöffnet und die Gefangenen heraus gelaſſen. Der ſranzöſiſche 
Kommandant Grimaldi, ein gebürtiger Korfe freund⸗ 
licher Art, winlte Herrn Krupp und Herrn Bruhn heran, 
die ſich nun eine Vlertelftunde lang mit uns unterhalten 
durften. Herrn Bruhn fand ich ſehr gefaßt umd juver⸗ 
ſichtlich Herrn Krnpp dagegen ziemlich nervös. Ueber 
die Lage konnlen wir naturgemäß nur wenig ſprechen; 
immerhin kdonnte Herr Krupp die Aeußerung iun: Num, 
ein paar Monate kann man die Sache ja aushalten — und 
länger kann es ja wicht dauern.“ 

Hexr Bruhn, der natürlich auch den Kommaendanien 
als Zuhsõrer hatle, ſagle: Im qroßen ganzen lebt man ja 
hier ganz gut. Aber wenn Sie unſere Zellen ſehen wür⸗ 
den, dann dürfte Ihnen wohl wenig gewüllich zumule wer ⸗ 
den. Das Eſſen iſt genießbar; wir müſſen es, wie die an⸗ 
dern Hãſtlinge, durch die kleine Oeffnung der Zellentür in 
Empfang nehmen.“* 

Vrofeſſor Roſs beſichtigte nachher die einzelnen Zellen 
unter Führung des Kammandanten. Die Zellen ſind etwa 
einen Meter brelt, kaum fünf Schritte lang und ſo niedrig, 
daß ein Menſch nicht aufrecht darin ſtehen kann. 

Um das Memelſtatut. 
Paris, 4 Juli. (Pat.) Die zur Ausarbei- 

tang des Memelſtatuts eingeſeßte Kommiſſion trot 
geſtern im Außenminifterium zuſammen. Anweſend waren: 
Der engliſche Botſchafterrat Sir Erie Phippa, der iialie⸗ 
niſche Botſchaflerrat Vintelle, die lilaniſchen Delt- 
gierten Galvanausbas md Sidzikauskas und 
der Delegierte Memels Kra u 8. Die Arbeiten der Kom⸗— 
miſſion werden voraus ſichtlich zwei Wochen in Anſpruch 
nehmen. 

„Afrika den Afrikanern!“ 
Unter dieſem Schlagwort macht ſich in Afrila eine 

bedrohlich anwachſende Negerbewegung bemerkbar, 
ie darauf abzieli, die Weißen aus dem ſchwarzen Gebiet 

zu verdrängen und ſich wirtſchaftlich und politiſch von den 
europãlſchen Herren unabhängig zu machen. Mit was für 
nellen Zulunſſsplänen ſich die Afritauer beſchäftigen, geht 
aus einem Hetzartilel der füdafrikaniſchen Eingeborener⸗ 
ʒituug „Abantu Batho* hervor, der in der neueſten 
Nummer der „Gartenlaube“ auszugsweiſe wiedergege⸗ 
ben wird: 

„Der Krieg, der kommen wird, wird ein Krieg 
der Ausrotkttung der Weißen ſein. Europaä 
iſt unfruchtbar und erlebigt! Der unzeheure Foriſchritt 
vor dem Kriege war das letzte Aufflackern einer erlöſchen⸗ 
den Kerze. Veſtilenz Mord, Hunger werden durch die 
Länder der Kinder Japheis fahren. Ihre Wohnungen 
werden leerſtehen, und aus allen vier Ecken der Welt 
werden die Kinder Hams zuſammenſtrömen, um die 
Länder ihrer Ahnen in Beſitz zu nehmen! Wenn 
die Schwarzen ſich rganiſieren, kbönnen 
ſlſe Europa verhangern laſſen! Die 
Europäer wiſſen das — die Kraft ihres Gehirns hat 
nachgelaſſen. Heute leiſtet ein Neger dasſelbe, was ein 
Welßer lelſtet. Seid bereitlẽ 
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Parſamentsnachrichten. 
Soenatsſitzung vom 4. Juli. 

In der 25. Seuate fitung wurde im Sinue des Zow⸗ 
miſſionsantrags beſchlofſen, die Auslieferung des 
Senators Moyer abzulehndöy, 

Senator Adelmann referierte über die Neuervung 
zum Geſetz von der Gewährung einer Garantie des 
Fieskus für Anleihen zur Unterſtützung 
tleiner Induſtrieller. 

Senator Karpinſktinerklärte ſich gleichſalls für 
das Geſetz, betonte jedoch, daß derartlige Anleihten eigentlich 
madkierte unwiederbringliche Schenkungen darftellen. 

Es ſprachen noch die Senatoren Krzyzanowſlti 
und Adelmann, worauf das Geſez im Wortlaut der 
Kommiſſicn angenommen wurde. 

Senator Kiniorſti referierte über das Geſez von 
der Ratifizierung des polniſch-dentſchen 
Vertrages äüber die Verwaltung der 
Weichfeldämme im Kwidziner Tale. Das 
Geſetz wurde ohne Aenderung angenommen. 

kurze ſelegraxtte Welſurgen 
Der polniſche Delegierte beim Völlerbund hat dem 

Vorſitzenden des Völlerbundrais eine Note des Außer⸗ 
miniflers Seyda, mit dem pelniſchen Standpumkt im pol⸗ 
niſch⸗danziger Kouflilt, eingehändigi. 

Der portugieſiſche Geſaudte Vaſco de Quovode 
überreichle dem Staatspräſidenten ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. 

Der Staalspräſident erhielt vom ramäniſchen König 
aus der Grenzftation Zalucze ein Danktelegramm, das von 
ihm beantwortet wurde. 

Die Vertreter der verbündeten Staaten in Lauſanne 
haben ar Dienstag abend Irmid Paſcha die Anwort auf 
die lürliſche Nole, in der ũber die Verſchleppung der Ver⸗ 
handlungen gellagt wird, überreicht. 

Die Arbeiter der Metallinduſtrie haben in gam 
Deulſchland den Streik proklamieri. 

Etwmer Berliner Meldung zufolge hat der Reichs 
prãſident vorgeſtern eine neue Verordu axxlaſſen, wonach 
Derminhandel mit Deviſen und Edelmetallen verboien wird. 

Ads Karalaa (Venezuela) wird lelegraphlert: Der 
Prãſtdent von Venezuela, Inan Gomez, wurde erwmordet. 

„Politik.“ 
Agram, 4. Jali (Pat.) Nachrichten des Belgraber 

Blattes Veczer“ zufolge hat die bulgariſche Regiernug der 
Witwe Stambulijftis die Raäcklehr nach Bulgarien 
geſtattet. VBeim Ueberſchreiten der bulgariſchen Grenze 
wurde ſie jedoch verhaftet. 

Lokales. 
Lodz, den 5. Zull 1923 

Einberufung zur Waffenũbnung. 
Auf Grund bes 11. Artikels des zeitwelligen Geſehes 

öber die allgemeine Heeresdienſtrflicht und des Beſchluſſes 
des Miniflerrals vom 25 Januar 1928 ordnete der Leiter 
des Korpsobezirls lommandos Gen. Majewſti die Ein— 
berufung folgender Perſonen zu 4wöchigen milifäriſchen 
Uebungen (vom 16. JZuli bis 11. Auguſt) an 

a) der Reſerviſten der Jahrgänge 1807 und 1806 
mit Ausnahme der zur Schlefiſchen Wolewodſchaft, Zipe 
und Arra zugehörigen, die eine Zurückfellung bis zum 
3. Termin erhielten. 

Ausgenommen ſind: 
1. Muitäriſche Anſiedler, die im Sinne der General⸗ 

ſtabs derordnung bis 1924 zurückgeſtellt werden können; 
2. Berufamäßige Landwirte, die mit Rückſicht auf die 

bevorftehende Ernte vorausſichtlich erft im Ollober einbern. 
fen werden; 

3. Horer der Eiſenbahnerlehrgänge für Verlehrsdienſ 
in Danzig und Lemberg, die gleichfalls erſt im Oltober 
einberufen werden ſollen; 

b) der Reſerviſten des Jahrgangs 1805, mit Aus⸗ 
nahte der zur Schleſiſchen Wojewodſchaft, Zips und Arva 
Zugehörigen, die 1. Gehilfen von Lehrern höherer Lehran⸗ 
ſtalien und 2. Hörer oder Schüler höherer Lehranftalien 
ſind. Im übrigen gelten für die Reſerviften des Jahrgau⸗ 
ges 1895 die olelchen Ausgnahmen wie für dieſenigen der 
Jahrgãuge 1897 und 1896. 

Reſerviften, die in hren Truppentellen Fachdienft 
leiflen, führen die milltäriſchen Uebungen ausſchließlich im 
gleichen Fachdienſt aus. 

— Von den mililäriſchen Uebnngen im 3. Termin wer ⸗ 
grundſätzlich keint Reſerviften zurückgeftellt. Ausnahmen 

en: 
1. Reſerviſſen, die zu den in Punlt 1 angeführten 

Kategorien gebören; 2. Reſerviften, die ernſtlich krauk ſind 
und dies durch ein ärztliches Zeugnis nachweiſen; 83. Re- 
ſerviſten, die durch beſonders wichtige Familienangelegen ⸗ 
heiten zurückgehalten werden, ſofern ihre Geſuche durch 
Beglaubigungen der Bebörden 1. Inflanz unterſtüht ſind; 
4. Reſerviſten, die das lezle Semeſter in CThemie beendenrn, 
und ihre Diplomarbeiten vorbereiten. Die Geſuche dieſer 
Reſerviflen müſſen vom Rellor der gegebenen höhrten Lehr⸗ 
anfialt beglaubigt ſein. 
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Ax 0 
Sämiliche Geſuche um gort ckſlellurg von den Uebun⸗ 

gen müſſen dem zuſtändizen Keisergänzungskommando bies 
zum 10. Jull d. Jeingereicht werden. Die Einberufung 
der auf Grund ſolcher Geſuche Zurückgeflelllen iſt für Mitle 
Oklober vorgeſehen. — * 

bap. Wieviel Geld darf ohne beſondere 
Gcrehmigung auszeführt werden ? Auf Grund 
ein⸗s Erlaſſes des Finanz⸗ und Juſtizminlſters dürfen 
poluniſche oder Reichſsmark bis zu einer Höhe 
von 1Million ohne beſondere Erlaubnis ausgeführt 
werden, ohne Rückſicht darauf, ob in baar oder Ueber- 
weiſungen. Zur Ausfuhr von höhe ren Beträgen muß 
die Erlaubnisbdes Miniſters bzw. den von ihm 
eingeſetzten Orgaue eingeholt werden. 

Auslãndiſche Päſſe werden witer ausge⸗ 
ſtellt. Angeſich s der verſchiedenartigſten Gerüchte über 
eine augebliche Einflall iug der Auegabe von Auslande⸗ 
ꝓãſſen hat dos Reglerungsſommiſſariat polniſchen Blättern 
die Mitfe ilung gemacht, daß ür die Erieilung ron Aus⸗ 
landspãſſen keinerlei Einſchrönkungen beſtehen. 

Wenn jemand eing Neiſe tut...Belanni⸗ 
lich erleilten die polniſchen Konſulate in Deuiſchland ſeit 
mehreren Wochen Sichtvenmerle für Reiſen vach Polen nur 
gegen Hinterlegung einer Kaution von einer Milllion pol⸗ 
niſcher Mark. Dieſe Maßregel iſt mit Wirkung vom 

J. Zull d. Jauf Grudd einer Verſtändigung mit der 
dentſchen Regierung anſaeboben worden. SFagegen iſt eine 
nene Erſchwerung des Reiſeverkehrs von Deuſchland nach 
Volen dadurch eingetreten. daß die polniſche Sicht⸗ 

vermerlseagebähr (für die Hin⸗ und Rückreiſe zu— 
ſammen) ſeit einigen Tagen nicht mehr 832, ſondern 
100 franzöſiſche Frapken belrägt. Zu der 

Sacke hat fich alſo nicht viel geändert. Wer vor dem 
L. Juli von Deutſchland nach Polen eine Reiſe tat, wurde 
ar⸗ dem polgniſchen Konfulat um 1 Milllon ärmer, wer 
beute dieſe Reiſe wagt, wird es auch. Nur daß er vor 
dem 1. Jall Feine Milllon nach der Reiſe zjurückerhielt, 
wãhrend er ſich heule nicht mehr darum zu bemühen 
braucht 

Ermãßigte Tichtvermerke für Päſſe nach 
Leltlaud. Benachrichtſzur gen zufolge, die das Außen 
miniſterium von der leitiſchen Geſandiſchaft erhalſen hat. 
fennen Perſener, die ſich nach Leftland z»ur Kur begeben, 
Erleichternngen bei der Einhaliung der Sichtvermerke ge 
nießen Nadhere Audkünfie erteilt die Konſulorabieilung 
der leillſchen Eeſandtſchaft Warſchau, Holel Brylowſti 
Zredra 12, Zimmer 28. an Wochentagen von 10 bis 12 
Uhr mtlaga 

pap Für Auswauderer. Wie wir vom Aus- 
wanderunas amt in Erfahrung bringen, onuen nur nach⸗ 
fteherde Paloren elne Auareiſegenehmigung nach Amerie 
erhealſen Ein Mann der u ſelner Frau, bzw. eine Frau, 
die zu hrein Maun fahren will, ferner Kinder, die zu 
ihten Ellern reiſen und umgelehrt. Degegen haben andere 
Verwandte, wie Geſchwifter, Tauten, Onkeln ufw. im all⸗ 
gemeluen keinen Anſpruch auf eine Kugreiſegenehmigung, 
und ihre Bemũhungen ſind daher von vornherein zur Er 
ſolgloſtoleit verurieilt. 6* bip Die Erganzunagskomeiſſion zur Wn- 
ſternug der Jehrgäuge 19002 1899, 1900 und 1801 
Des Kreisergäuzungslommagdo hat eine Ergänzungs- 
mufter aug der Gefiellungspfſhnzen des Jabrgaugs 1902, 
die Einberufungsſettel erhan haben und aus rgend 
welchen Grũnden nicht vor der Kommiſſion erſchleten, 
—283 Es haben ſich der Muſteruugskommiſſion 
zu flehen: * 

Am 11. Juli um 8 Uhr morgens vor der Kom-⸗ 
wiſſion Ne. 1(8achodnia 53) die Beſittzer der Zettel von 
N⸗I bies eoo 

Das — des Bolſche⸗ 
8 wismus. 

Von 
Dr.von Behrens. 

Mie können die Zeilgenoſſen gerecht das 
Seſchehende beutteilen. Dies vermag allein die 
Seſchichte· Kabbi Ben ckiba) 

Sollie mich jewand ſrager, was den ſogenanuten 
Solſchewigmus ennzelchnet, ſo würde ſch ſagen: Es iñ die von einem Volle gllge mein ais naturgemäß 

auerlaunte Verechtung ſür ſeine eigenen Stammer⸗ 
geſete. Wenn die Mehrheit des Volkes ſo weil durch 

Iwelftung oder auch durch das böſe Beiſpiel der führen⸗ 
den Oberſchicht gebracht worden iſt, daß ihr die Silten 
der Väter, die allhergebrachten Bräuche, die Famillentra 
ditionen und die Normen des flaatlichen Zaſammenlebens 
als Salramente nicht mehr gelien, ſo iſt dieſes Volt dem 

Bolſchewismus verfallen. Das ſoll keineswegs helßen, daß 
ein jeder Nicht⸗Bolſchewik unbedingt am Sonntag zur 
Kirche gehen muß, an die fatale Zohl 18 zu glauben oder ein 
veralletas uviauglich gewordenes Geſet denvoch aufrecht zu 
chalten ſich verpllichtet fühlen ſoll. Keinesfalis! — denn 
das hieße ja dem ewig lebendigen Fortſchtritt zum Trotze 
den verkugcherien Konfervalismug predigery, was auch ein 
Unfinu iſt. Jedoch ift kein wahrer Forſchrilt der Vienſch⸗ 
heit dentbar, wa nicht die neuen Sproſſe aus dem allen 
Stamme emporbluhen, ſondern wo man vergebens verſucht 
Keime des neuen Lebens ohne den beſruchtenden Samen 
der vorhergehenden Generatlionen aus der Scolle zu treiben 
nachdem man die ‚morſchen Stiämme der alien Weli 
vietãtlos niede gehauen hai. 

Freie Preſſe — VDonnerdstag, den b. Juli 1923 
Vor der Kommiſſion Nr. 2 (gZakontna 82) die Be⸗ 

ſttzer der Zetlel von Nr. 4464 bis 6661. 
Diejenigen Heerecpflichtlgen des Jahrgangs 1002, 

die leine Geſtellundszettel erkalien haben, werden von der 
Kommiſſion am 18, 14. und 15. Juli empfangen werden, 
wobei fie ſich erft im Kreisergãäuzungslommando zur Kon— 
trolle und zur Feſtſetzung des Geftellungstages und der 
Nummer der betreffenden Kommiſſion in folgender Ordnung 
melden müſſen: Am 9. Jull die Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben von A bis H, am 10. Juli von Jbis P und am 
11. Juli von Rubie 7. 

Die Zurückgeſellten der Jahrg'—ae 189009 1900 und 
1801, die ſich aus irgendwelcgen Gründen der Kommiſfion 
nicht geſtellt haben oder keine Gefellungskarlen erhalten 
haben, müſſen ſich am 17. Auli ftellen? die Jehr gange 
1899 vnd 1900 der Kommiſſion Nr. 1 (Zachodnia 53) 
und ZJahrgang 1901 der Kommiſſton Nr. 2 (Zakonina 82). 

Des Irkrafttreten des Jakaſſos der Gut—⸗ 
baben im Auslande durch die Polniſche Laudesde 
lehens laffſe, wurde bis zum 10. d. M. verſchoben 

pap. Di⸗e Nräfteverteilung der Varteien im 
neuen Magiſtrat. Mit Rückſicht darauf, daß es 
zwiſchen der Chjena* und der Nationalen Arbeilerartei 
zu keiner Einigung in Sachen der Beſetzung der Aemter 
im künfligen Magiſirat kommen kann, ſollen beide Var 
ieien die Abſicht had⸗en, der dritlen vächfiflarken Stladiper⸗ 
ordnetenfraltion, der O Mandate zählenden Poin ſſen So— 
nialiſſiſchen Vartei, zwei Schöffenſitze und das Amt eines 
Viʒepräfidenten anzubieten. Auf dieſe Weiſe würden die 
dei flärkſten Frältionen die Aumahl gleichmäßig unter ſig 
verteilt haben. Bezñglich des Vizepräſiden tenpoſſens der 
Poln ſn Sozialift ſSen Partei vürden es die erwähßnten 
Parteim am liebſten ſehen, wenn ihn der bieherige Siadi— 
prãßdent Raewſki übernähme. Für den Poſien eines 
Schöffen in der Finomabteilnng i Dr. Weißbera, der 
gegenwärtige Leiter der Stentrobteilung, in Aueſicht ge 
nommen. 

Traͤurige Wetterausſichten. Den Berichten der 
Wetterwarien zufolge iſt eine Aenderupg des bisherigen 
Wetiers nicht wahrſcheinlich; denn die ſüblich von Island 
aufgelauchte Depeſſion zeigt oorläufig öoſllichen Kur⸗ und 
raſche Fortbewesung. Es allſo zu befürchten, daß der 
veronde liche, unbeſtöndige Wetiercharakter, bei etwas erhöh⸗ 
ſer Temperatur, auch weiter verbleibt. 

bip. Die Teuerung umn 100 Prozent ge⸗ 
ſtlegen. Auf einer geftern in den Rärmen des Referals 
zur Bekämpfung des Wuchers ſtaltgefundenen Konferen; 
wurde feſtgeflellt, daß im Laufe eines einzigen Mongl⸗ 
die Lebentmittelpreiſe, mit alleſniger Auanahme der Mol— 
kereierzeugniſſe und des Fleiſches, faft um 100 Prozent 
geftiegen ind. Da ſich noch eine bedeutende Menge von 
Lebens mitleln im Haudel befinden, die von den Groß⸗ 
händlern zu bei weitem niedrigeren Vreiſen als ſie jeht 
rach den venen Preleliſten dafür fordern, wurde beſchloſſen, 
daß leder Kauſmann ſeine Preisliſten auf der · Grundlage 
der Rechnung feſtſetzen ſolle. 

Anmerkung der Schriftleltung: Angeſichts 
dieſer Feftflellung erſcheint es doppelt rätſelhaft, wie des 
ftatiſtiſche Amt einen Tenerungszuwachs von nur 2777 
Prozent feſtftellen kounie! 

* 

bip. Die Konditoreibeſitzer wandten ſich an 
den Leiler des Reſerals zur Bekaͤmpfung des Wuchers mit 
der Bitie, die Preiſe in den Konditorelen um 50 Vrozjeni 
zu erhöhen. Das Referat hat diſes Geſuch der Konditorei⸗ 
befitzer abgelehni, wobei Dr. Grabowſti darouf biuwes, 
daß wenn die Konditorelbeſiher die höbere Vreiſe ſordern 
werden als ſie in den Preisliſten angegeben ſiind, ſie Jzur 
ftrenoen Verantwortung ae⸗osen werden. — 

Das raſtloſe und unbarmherzige Abholzen im Garten 
der chriftlich⸗ europäiſchen Kuliur — das ift e was den 
Bolſchewilen kenmeichnet. Er glaubt allerdingd auf dem 
umngefurchlen Boden ganz neve, vlel ſchönere Bäume 
des Guten zu pflarzen; er vergißt nur das eine: ahe ſein⸗ 
Venpflanzungen geneßbare Früchte lragen werden, lauge 
Johre des allgemeinen kuurellen Hungers vergehen 
müſſen; und — im vLeben der Voller zahlen doch erſi Jahr 
hunderte als Jahre 

Sehe ich mir faltblütlig das große bolſchewſtiſche 
Abholzen im Ruſſenlande an, fo ſchmerſt es mich nicht 
uur ob des ſicheren Hungeriodes, der ſo vielen Villlonen 
meiner Nãchflen vor meinen Augen vorbereitet wird nich 
nur ob des Bewußlſeins, daß in allernächſter Nlhe des 
mitteleur oräiſchen Kultur gartens — des ſchönſten in der 
ganzen Wel: — von geiſteslranken Träumern mit Eller 
eine ſaudige verpeſtele Einõde geſchaffen wird; auch nich 
nur ſchmerzt mich dieſer barbariſche Anblick deahalb, daß 
ich die ſar digen Dünen des Zungers, die veſt der Ütopen 
und die Gemelnheit des Brudermordes über dieſe meine 
Heimat an der Weichſel beſonders ſchnell ſich perbreiten 
ſehe; nein! Hauplſächlich ſchmerzi es mich, daß meine 
Mitwenſchen dies vor ihren Augen ſich abſpielende Trauer⸗ 
D 8 ganjen Chriſtenlultur nicht wũrdig einjuſchätzen 
erſiehev. 

Einer Kaloſtrophe aber, die man nicht verſteht, kann man nicht Einhalt gebieten. 5 ¶ ſieht 

Ich ſage, der Bolſchewismus iſt als Triumbh der Miß ⸗ 
ochtung für die Grundlagen der Traditionen und der ſo⸗ 
zialen Geſetze der abendländiſchen Menſchheit keines 
wegs eine einfache Nachtrlegserſcheinnyg. Es iſt das eine 
Krantheit, an der der Draanuiamus aanz Europas ſchon 

Sandel mit Konzefſionen. 
Wir leſen im „Robotnik“: 
Wer im Weſten (Guropas. Die Shriftlig) eine 

Alllenge ſellſchaft grũn den will, begibt ſich mit ſeigen Teil· 
habern zum Notar, wo daer Vertrag geſchrieben wird, der 
dann dem Gericht zur Regiſtrierung überſaudt wird. Wenn 
er nichts enlthält, was mit dem Geſeß im Widerſpruch ſieht, 

lo wird er regiſßriert und die Altieugeſellſchaft nimmt ihre 
Tãti⸗?eit auf. Sämtliche Formalitäten wehmen einige Tage 
in Anſpruch. 

Bei uns dazegen ſtellt ſich die Sache ganz anders 
dar. Die Begründer elner Altiengeſellſchaft ſind verpflich⸗ 
tet, den Enlwurf der Satzungen in fünf Exemplaren dem 
Fiuanzminiſterium (Banlen, Verſicherungsgeſellſchaften) oder 
dem Miniſterium für Handel und Jnduſirie (Handelsa⸗ und 
Indnftriegeſellſchaft· n) einzureichen. Dort wird der Entwur 
wochenlana geprüft, worauf er von einem Miniſterium nach 
dem anderen weiteraeleitet wird, was wiederum eine gagze 
Reihe von Wochen für ſich in Anſpruch nimmt. Das Sta⸗ 
tut wird auf dieſe Weiſe beſtätigt, hernach im Monitor 
Polski* veroffentlicht imd erſt dann kann die Geſellſchaft 
nach Abſchluß eines notariellen Altes zuſammenlreſen. Zur 
Erledigung all dieſer Formallläten muß man ſich der Ver⸗ 
mitielung eines Spezigliſſen bedienen, deſſen Bezahlung in 
die Millianen geht. Jede Kenderung der Sazungen muß 

dleſelbe Bahn durchlaufen. 
Zu welchem Zwecke wirt dieſe chimeſiſche Sitle prak⸗ 

thiert? Zoecks einer Kontrolle ſeilens der Regierung wird 
die Antwort lauten. Aher dieſe beſleht auch auderswo, nur 
in einer viel einfacheren Form Nachdem das Gericht die 
Satzungen der Geſellſchaft regiſtriert hat ſetzt es davon 
das zufländlge Miniſterlium in Kenninis Der Beamtenſtab, 
der dieſe völlig ⸗nibehrliche Manipulation gusführen muß, 
iſt ſomit überflüſſi. Dieſe Beamſen würden für die 
Neberwachung der Geſellichaſten und Syndilate, die die 
Oeffentlichleit ſchädigende Operationen ausführen, bei weitem 
nõtiger ſein. Die Fürlprecher des Konzeſfiont zwanges he⸗ 
haupten, daß ſie die Induſtrie vor der Ueberſchwemmung 
mit uns feindlichen Kapitalien ſchũzen. Dies ent pricht nicht 
der Wahrheif. Deun ſogar in denjenigen Geſellſchaſten, 
deren Altien geſetzlich mehr als zur Hälfte poluiſchen Staais⸗ 
bürgern gehören wüſſen, verhält es ſich in Wir llichkeit an⸗ 
ders. Auf dem Papier iſt die Mehrheit polniſch, in der 
Tat jedoch fremd. 

Auf keinem Gebiet wird jedoch der Handel mit Kon⸗ 
zeſſfionen ſo unverſchämt beirleben, wie im Bankweſen. 
Da es ſchwierig iſt, eine Konzeſſion für eine Bank zu er⸗ 
halten, laſſen ſich dle Beſttzer ſolcher Konzeſſionen dieſe mii 
Gold aufwiegen. Und es gibt Perſönlichkleilen, die meh⸗ 
vere Banken zu verlaufen haben. So verhandelte bei⸗ 
ſpielsweiſe der bekannte podoliſche Großgrundbeſitzer Je⸗ 
ruszyuffki im Laufe von einigen zehn Mongien ganze vier 
Banken: Miedzynarodovy Towarowy, Rosyjsko Polski 
und Rresowvy. Es ſiehen noch audere Banken im Preiſe 
bis zu 50 000 Dolar zum Verkauf. 

Der Zweck der Konzeſſionen, die Banken in verant⸗ 
wortliche Hande zu legen, iſt verfehlt. Werden doch Kon⸗ 
zeſſionen verkauft. 

Zu welchem Zwecdh gibt es alſo Konzeſſionen ? Ware 
es nicht beſſer, ſie aufjuheben und dafür eine wirkliche und 
energiſche Kufſicht über die Tätigkeit der Geſellſchaſten zu 
ſchaffen? 

dap Der Nambpf mit der Tenerung. Das Strafomi 
d⸗er Siaroſtei verurteilte die Zändler Chalm Warner, Szlama 
Wibawſki urh Afrael Gunsberg aus Konſtanſynow wegen Feh⸗ 
lens pon Vreleliſten zu je Mooo M. Geldſtraſe. dergleichen 
Semel Col au? Ruda ·Pabiauleka zu 500 000 M. Gelbditrafe 
und 14 Tagen Haft. 

bip. Wegen Nichtbefolgung der Wuchervorſchriften wur 
bden beſtraft Frauz Schön (Briezinſka 1), Leifer Gothelf 
(Aowomieiſta 17), Meler Wien⸗r (Cegleſnlana 28), mit je einer 
Vinon Me geea Scheine Odrot awea ) uit o öν Var 

ſeit hundert Jahren erkrankt iſt und die uns o ahrlicher 
fich geſtallet, je mehr die Kirchenpredigt, das Lehrbuch und 
der Proſteſſorenvortrag durch das Trommelſeuer der un⸗ 
wiſſenden und gewiſſenloſen Tagespreſſe überliönt wird 
und — je größere Gewalt der Millionen mehrhell der Dummen 
über der ju Boden getretenen gebildelen Minderhelt ein⸗ 
gerãumt wird. * 

Die Mißachtung für das Kapital, welches Hunderte 
von verſchollenen Geſchlechtern uns den Zeitgenoſſen Car⸗ 
negies, Fords, Nanſens und Nobels hinterlaſſen wurde — ſo 
heißt dieſe Kraukheit. Der vom Bazillus des Bohſchewis⸗ 
mas Augeftickte verhöhnt das Ideal des werklichen Men⸗ 
ſchen, der am Kreuze der Seelenleiden ſein Herz bis zum 
Goͤttlichen veredeltz er lacht zyniſch über die Rubensſche 
Madonna — das höchſte Ideal des heiligen Geſſtes der 
allbefruchtenden Menſchenliebe; er haßt das geheiligte Ka⸗ 
pital der religiöſen Kirchenſymbolee deren Sprache das 
wildeſte Herz erbeben läßt; ax lächelt mitleidig über das 
Kapital des Widens, das uns aus zweffußigen Rarbtieren 
zu Bürgern macht; er verneint die Exiſtenzberechtigung 
des Kapitals des Arbeit, die als Eigenſum von fleißien 
Geſchlechtern aufgeſpeichert wird. Er mißachſet prinz pfell 
eine jegliche Kapitaliſierung geiſtiger oder auch zur ma— 
terieller art: die inſtintlive Weisheit des hüufens 
von Vorräten an Gefũhl (Kirche), an Kuniniſſen Schule) 
an Macht (Armee) und aun Trbeitsfrüchten (Kapitel als 
Reichtum) das iſt das eigentliche Zeichen einer Feſun— 
den Gemeiuſchaft von lebenden Weſen, ob eß Biemen 
Menſchen, Ameiſen oder auch andere vernünflige Ge⸗ 

aber iſt außerſtande, dieſe einfache Grundwahrheit zu berſtehen. 
Der Bolſchewil iſt ein geſchworener Feind des Kapilals und 
ſomit auch eines jeglichen geor dneten Gemeinweſens. ⸗· 

ſchöpfe ſind. Der am Bolſchewle mus erkrankie Organemus F— — 
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x. „¶ decn vreſſ ⸗Eomantwa- den 3 Zel inen Abrabhan So —— �—� 
Czerwaʒ (Alexandrowſka 68) und Izek Rodaer (Vobrreczua 31) 
wit 200 o0o —8 

pap. Beſtrafungen. Dakß Sirafamt der Lodzer Staroe 
dei beſtrafte den Win ceym Gonek aus Zolerz wegen Richtbe⸗ 
achtent der geſundheitlichen Vorſchriffen mit 10 000 M. Gelbd 
ſtrafe ur.d 14 Taagen 35 aus gleichem Grunde Stanitlaw 
— —8 aus Zdierz. mit 10000 AGeldſtraſe und 

agenr hdalt. 
* Magiſtrat und Krau kenkaſſe. Der Lodzer 

Magiſtrat gab der Krankenkaſſe bekannt, daß er vom 
1. Joril d. J. die Heilloften fiür Kranle, die von der Kaſſe 
im Sanaiorium ſür leicht Schwindſüchtige in Chojny enter⸗ 
gebracht ſind, ohne den geſetzlich vorgeſehenen »achlaß 
erheben wird. Die Krarkenkaſſe wandte ſich mit Rückñncht 

daranf, daß die erwaͤhnte Heuanfialt erſt vom 1. Kpril 
ans einem Spital in ein Sanatorium umgewandelt wurde, 
in dem übrigeys die alie Einrichturg belafſen wurde, an 

dos Miinifierium für Arbeit und öffenſiche Fürſorge mit 
der Bilte, darũber zu entſcheiden, ob dieſe Anordnung des 
Magiſtrats zu Recht erſolat iſt. Gleichzeitig wurde der 
Magiſtrat aufgefordert, ſeine Anordnung bis zur minifte⸗ 

riellen Entſcheidung zurückuzlehen. 
bip Die Krankenkaſſen in der Umgegend. 

Durch Raundideiben bee Vitniferininn fur bendant õffentliche Fürſorge wurde: 1. der Kreiskrankenkaſſe in 
Zdunſta Wola die Durchſührung der Verſicherung 
gegen Krankheitefall im Wie luner Kreiſe üͤbertragen 
und 2. ein Kommiſſar ernannt, der im Zulammenhang mit 
der Gründung einer Kreitkrankendaſſe in Kaliſch, die 
eine ſelbfiändige Zeutrale in Konin beſitßen wird, 
in den Kreiſen Turet, Kolo, Konin und Slupeo 
Kreiskrankenlaſſen organiſieren ſoll. Die Vorarbeiten zur 
Organiſierung dieſer Krankenkaſſen wurden bereits aufge⸗ 
vommin und die dazu nötigen Kredite vom Miniflerium 

bip. In ber Abteilung der Lodzer Kravslenkaſſe ſür poy⸗ 
ſikaljſcwe Therapie wurden im Monat Rai 58 Verſonen beban⸗ 
delt und 1579 BReßrahlungen mit künklichet Zõrenlonve vorae⸗ 
voneen. An folgenden Krankbeilen Leidende wurder beñrablt: 
Srũſentubertuloſe 108 perſonen; Hauttuberkuloiſe 40 Perſonen; 
Aunochenſuberkulyie At uerſonen; Gelenktuberkulode 2 Per⸗ 
ſonen; Rahbitis 2 werſonen; vernochlüfſigte Verwundungen5 

werſonen: Lunseunſchwin dſucht 4 Berſonen; HZautkronkheiten 38 
ver pnen verichledene Arevtheinen 12 perſonen. 

bip. Die leidige Urlaubsjtage. Geſtern fand 
im Lokal des Verbandes der Induſtriellen eine Konſerenz 
in Sachen der Urlaube in der Textilindufirie ſtatt. Die 

„Arbeitervertreter beſchwerten ſich darüber, daß die Indu⸗ 
ftriellen den Beginn der Urlaube auf den Sonnabend fefi⸗ 
ſetzen, wodnurch die Arbeiter das engliſche Wochenende“ 
verlleren. In einem anderen Falle wieder wird mit den 
Urlaunben am Sonntag begonnen, ſo daß auf einen Urlaub 
die Soee ee n ent r re die Arbeiter, daß die Urlaube immer an einem Montag 
beginnen ſollen. Der Vertreter der Judufriellen, Ing. 

Rumpel, erklärte jedoch, daß daranf nicht eingegangen 
werden dönne. Nach längerer Aubſprache mußta die Kon⸗ 
ſerenz als erfolglos gbzebrechen werden. Die Arbeiterven⸗ 

treter erklärten, daß ſie gegen die Ausführunge beſtimmiun⸗ 
gen zum Urlaubageſetz Verwahrnng einlegen und auf ihren 
früheren Forderungen virharren. 

bip Von der Arbeitsſchule. Vor dem Ab⸗ 
ſaͤluß des Scholjahres fand in der flädtiſchen Arbeits- 

* ſchule eine Elternverſammlüng flaſt. Wie auß dem Ver⸗ 
lauf der Verſammlung hetvorgehi, werden im lommenden 
Esuljabre 8 Klaſſen wilt je 8 Abtellungin ſur inegeſami 

130 Kinder erſfnet werden. Im vergangenen Schuliahre 
mirrden von 90 Kindern krankheitshalber zwei nich klaiſi⸗ 
fi lert und zwei für das zwalte Schu jahr zurückgefellt. In⸗ 
folge der Erweiterung der Schule und der Vergrößerung 
der Abiellungen wird der Schule ein games Gebände zu 

vifüanng gefieljt und der Lebris· per auf 7 Nerſonen er⸗ 

— Tcs Koputol ift die einzige feſte Grundiage der ge⸗ 
famten menſchlichen Kultut — das Kapital der lang⸗ 
jagrigen Leiftungen der Menſchen berzen, der Menſchen 

gehirne, der Menſchenarbelt. Ei iſt der Grundgedanke des 
Aopitals quf allen Gebieten unſeres Sebens den der Boi⸗ 

ſchewit brtampft nicht nur anj dem Gelbmarlie, nein, ber 
Bolſchewik vernichtet ganz lolgerichig nicht nur bie Vor⸗ 

herrſchaft des Reichen, ſondern anch diejenige des Raffen⸗ 
ariſtalraten, des Predigern und des Gelehrien, indem er 

ihre Bemlen und VBaͤrſen, ihre Schloͤſer und Stamm⸗ 
bäume, ihre Rewpelund Echulen ſyllematiſch zerſtört, 

wie er ſeit 100: Johren ſchon die geifligen Ideale vnter 
minierle, auf denen dieſe Jeliungen der eirspälſchen Zivi 

— Uſatlon ſeit Jahr tanfenden ira ditis neiſ aufgent mi 
xrxhen: „Deladenz“, Futvrismus“, Iwpreſſioniemus“, 

Sgzialiamus; — Konununismus, Symbeliemus, Modernis⸗ 
wmuße, Diviniſmue, Sezefionlimus — ein endloſes 

Tango auf dem ſchwirrenden Tamboeten des Kulturlebens, 
alles dar nur um die ſollden, althergebrachten Begriffe 

pon Moral, Schoͤnbeii, Glauben, Liebe, Kunftund 
Wiſſen anf den Kopf zu ſtellen. ... um den Boden 

*5 der Chrifientnliur nief, me zichn lief unnufirchen. 

JAuf dieſen mit dem Vflage der Ideenrevolutlon 
uimigefurchien, mit der Egge der Fode ausgegläitelen und 

vem Terror der Ferolmion aucgejdteten Ader wollen wir 

Ailſo ſprach Sinowjew ⸗ Apfelbaum einſt in melner 
Gegenwart 1917 zu der auſendköpfigen Menge der begeifler⸗ 
ſen Vetersburger; und die Menge brüllte: Nieder mit 
derm Kapital! Rieder min den Burgern i⸗ 

SHeute gibt es m Rußland gar kein ruſſliches 
J Kapital und auch keine Naͤnner mehr, die ſich als 

J 

böt wirden. Die Einſchreibungen für dos fJoömmende 
Schuljahr wurden bereits beendet. Unter den Neuange⸗ 
meldeten befinden ſich vlele Knnder aus den intelligenien 
Kreiſen. Im allgemeiven kann das im vergaugenen 
Schuljahr erzielte Eraebnis als recht aut bejeichnei werden. 
Die ganzliche Verwirklichuna des Schulprogramms wird 
durch den Margel an den nötigen Lebrmitiein bedenlend 

exrſchwert. In legter Zeit hat die Schule eine größere 
Menge Lehrmittel ans der Schweiz erhaller. Der Magi⸗ 
ftrat verſprach, im Laufe des lommenden Schuljahres einen 
zum Arsbrennen der Tonweren nöligen Ofen zu erbauen. 
Für unbzmiltelte Schüler verabfolgte die Arbelisſchole ſeit 
Februar d. J. 3527 unentaeltlich Mitlageſſen. 

bip. Waffenſcheine uunterliegen aur der 
Stempelſteuer. Die Lodzer Wojewodſchaft gab den ihr 
unlei ſtellten Organen belaſnt, daß das Finonzminifterinm 
auf die vielfach unrechtmaͤßige Erhebung verſchiedener Ge 
bühren aufmerlſam wurde. So werden von manchen Be⸗ 
hkõrden, die Waffenerlanbngieſcheine ausftellen, hierfür be⸗ 

ſondere Gebũhren erhoben. Dieſe Scheine unterliegen jedoch 
unur der Stempelftener. B7 

bip. Pferde für die Saudwirte. Geflern fand 
in Zaierz die Verneiserung von 60 Pferten ſtatt, die von 
Deutſchland zurückerſtatiet worden waren. An der Verftei⸗ 
gerung nabmen gegen 200 Landwirte aus dem ganzen 
Kreiſe teil. 46 Pferde wurden verſteigert, für die 
456.800.000 Mark gezahlt wurdeu. Es handelie ſich nicht 
um Zugtiere. Die Preiſe wurden in die Höbe gatrieben; 
im Durchſchnitt btzahlte man ſür ein Pferd 10 Millionen 
Mark. Kanfrecht beſaßen unr dajenigen, denen im Keiege 
miltãrifſcherſaiis Nferde req iriert wurden. 

bip. Schaffung eines Echiedsgerichts zwiſchen 
Hausbeſitzer und Hauswärter. Dem Arbeitsinſpektor 
ging ein Schreiben des Arbeiteminifiers Darowifi be⸗ 
züglich des Lohnftreits der Hauswärter mit den Hausbe⸗ 
ſitzern zu, durch welches eine außerordentliche Schiedslaw⸗ 
miffion zur Beilegung dieſes Streiifalls einbernfen wird. 
In der Kommiſſion wurde als Verireter des Innepmini⸗ 
ler iur. s Res ierungslommiſſar Izycki, als Vertreter des 
Juſthminifteriums Herr Konie ſomie je 4 Vertreter der 
Hausbeſizer und der Haus wärter berufen. 

vbip. Die Lohubewmeguug. Da den Buchbin⸗ 
dern in einigen Unternehmen eine 800rozentige Lehner⸗ 
hobung bewilligt wurde, ſo iſt der Streit zum Tail beige⸗ 
legt worden. F 

ꝑpsap. Anf Grund der Feſiſſelnug der falifllſeen 
Kommiſſion wurden die Löhne der Müller vm 27 Prozent 
erhoͤht, die uvn für Arbeiter 1. Klaffe 36670 M. und für 
ſolche 2. Klaſſe 30 566 M. taglich betragen. 

bip· Die Sticker haben eine 100prozenlige Lohn 
erhöhnug erhalien. 

bip. Am Sonniag wird eint allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Bäcker einberuſen werden, guf der zu der In⸗ 
terpellation der Arbeitervertreter im Sejm über die Aue⸗ 
zahlung der Löhne in Zlotywährung Stellung genommen 
wierden wird. 

wir 
.bip. Die jüdiſche Zemeinde hat ihren Ange⸗ 
ftellten die Gehälier um 30 Projent oufgebeſſert. 

bip. Verſaumluug der Delegierten des 
Verbaudes „Praca“. Auf der geftrigen Verſammlung 
der Delegterten des Verbandes Preca“ wurde von Herrn 
Kulezynſti ũber das Ergebnis der Konferenz mit den In 
duftr allen Bericht erſtgnel. Die Indußeielſen kebarren 
weiterhin auf dem Stand pankt der Bizahlung für 7 und 
12 Urlaubstage. Die Arbeiterverireter haben ſich 
dagegen ausgeſprechen und erkläut, daß ſie die Aungelegen⸗ 
he't der Aſlaemeinheit der Arhelter vorlegen werden vnd 

— — — 

eine wirklich aleichſörmige Einsde, die der ſteinigen Wüfte 
am Berge Sinai gleich — — —— — — — — — 
Das gelobte Land der Zulunft — für Traͤumer und fanga⸗ 
tiſche Eroberer orientaliſchen Geblũts. Ein Grab füͤr die 
Verganger helt der kreuzgeſchmücten Riter unſerer euro 
paiſchen Kulttrideale ⸗ 

Vor zweitauſend Jahren haben die Söne des Weſiens 
auf eine grauſame Weiſe die qlanzvolle Ziplliſation der Semi⸗ 
ten in einen eirzigen Trünmerhaufen verwandelt: Achilles 
vor Troja, Cyrus vor Babylon, Alexander vor Tyrus, 
Scipis vor Karthago, endlich Veſpaſianug vor der lebten 
Hochburg der eind Wellenbeherrichenden ſemitiſchen Kal- 
lur — vor Zion — das war das erfie (2) tauſendjährige 
Schwiugen des Rades der Weltoeſchichte nach rechts: der 
Arier ſiegle. 1000 Jahre veifl'ezen. Die Araber vor 
Treves, die Chaſarenrabbis in Kiew, die Mauren 
in Nizza und Neapel, Harun Al Raſchid als Sonne 
der Kalturwelt von den Grenzen der Mongolei bis tief in 
den Suhan und den Malalenarchipel hinein. Die Fahne 
des arabiſchen Propbeten weht an denſelben Slaãtten, wo die 
Wiegen Buddhas, Zarathnstras, Platos und Senecas ftan 
den. Iſt en nicht der endgültige Sieg des Semiten? 
Und wieder fchlägt im näachfiſoigendem Jalriaufend 
eine Gegenwelle entigegen: Karl V. Vantjer auf 
cllen Ozeanen der Welt; die Ruffen und Briten 
uneriochen ganz Aſten, der „Farbige“ Amerikas, 
Auſtraliens, Saüdafrikas und Sibiriers ſürbt aus, um 
dem ariſchen Chriften die Moglichkelt Ju geben, wie der 
Sand am Meeresfirand ſich u vermehren. Die Welt 
der Arier abermas obenan für ein ganzes Jakrtaufend, 

dos zweite nach der von ihnen perbroche nen Zerflörung den 
letzten ſemitiſchen Tempels auf Zions Höͤhen. 

Bürgerihrer ruſſiſchen Heimat fühlen. Es gibt 

daß dann das Gericht die Angelegenhelt endſcheiben werde. 
Raͤchftrem wurde Äber die gegeuwärtige Lage refe 
riert und feſtgeſtellt, daß ſich die Arbeiter wegen der ſtei⸗ 
genden Teuermug in Not befioden. Bei Beſprechung der 
nolitiſchen Lage wurbe erllärt, daß die gegenwärtige 
Realerung eine realtionäre VPolitik bereibe. Die Verbande 
müßten auf bie Regierung einwirten, damit ſie ihr Ver 
hältnis zu den Arbeitern ändere. Wegen der wint⸗ 
ſhaftlichen FJorderung en werden äalle drei Ver- 
bãnde eine gemeir ſame Aktion unternehmen und fordern 
1. Der Mindeſtlohn eines Arbeiters muß 26 400 Maxrt 
täglich betragen; 2. Die Loͤhne müſſen durch die Kommiſ⸗ 
ſion zur Pruͤfung der Koſten der Sebendhaltima bei der 
Wol:wodſchaft geprött werden und die Abmachung von der 
Regierung beflaͤligt werden, damit ſie von den Jnduſtrieben 
nicht gebrechen werden kdann, wie dies bereits der Fall 
war; 3. Normierung der Loͤhne nach der Zlowwährung. 

Zunmi groſßzen Garteufeſt für die St. Mattbai⸗ 
Kirche. Nus wird geſchrieben: Alle Vereine und Orga⸗ 
niſationen, welche in gütiger Weiſe bereits Ppezielle Arbeilen 
bei dem bevorftehenden Feſte übernommen haben oder noh 
übernehmen wöochten, werden dringend erſucht, Freitaqg, den 
6. Juli, abends 8 Uhr, zu der bei mir ſiaifindenden 
Sitzung Delegierte zu entſenden. 

Paftor J. Dietriß. 
Der Jirkus Ciniſelli bewahrt ſich die vom erſten 

Tage ſelnes Hierſeins erworbenen Sympathlen des Publi⸗— 
fums. Und mit Recht, denn die Programme find reich⸗ 
balti, and marche Nummern ſogar erflilaſſig. Als ver 
find Bim und Bom zu verzeichnen, die ſamoſen ruſſiſchen 
Komiler (die, wie gemeidet wurde, kürzlich von der Morde 
ſowmiſſion der Sſowlets, der Tſchereſwytſchajla in Wirt⸗ 
lichkeit viedergeſchoffen worden ſein ſolien); der Doppel⸗ 
gänger Bims der in Lodz aufgetaucht iſt, iſt leider ar ein 
recht ſchwacher Ecſatz für ſein Original: die Witze ſind 
flach abgeſchmackt und verallet. Man muß wirklich ſaunen, 
daß das Lodzer Publilum ſeine Darbietungen mit Appiaus 
aufniwent. Dafür ſind die Gymnaſtiker aller Arten wirf⸗ 
lich vorzüglich. Man ſieht daher immer mehr kinderreiche 
Jamilien den Zirkus beſuchen. As wären derer ſicherlich 
noch mehr, wenn nicht die zum Teil gepfefferten Keupleis 
des Pfeudo Bims dadon abhielten. Im uüͤbrigen muß man 
aber der Direltion volle Auerkennung zollen. Was ſonft 
geboien wird, das iſt des Geldes, welches man für die 
Eintrittꝰ karten bezahlt, vollauf wert. Dr. v. B. 
pap. Kaſſeneinbruch. Vor einer Woche erhiel⸗ 
ten die Polijeibel oͤrden die Mitteilung. daß eine Bande 
von internationalen Kaſſeneinbrechern, deren Sitz Berun 
Wien, Paris uſv. iſt, nach Lody eine „Gaſtſpielreiſe“ 
unternommen habe. Ja vorvergangener Nacht gab dieſe 
Bande das erfle Lebenazeichen von fich, indem ſie bei der 
Firma Gluzla, Poludnſowa 28,einen kühnen Kaſſenein⸗ 
bruch vornahm. In der Nacht durchbrachen ſie vom Keller 
ans den Fußboden, gelangten auf dieſe Meiſe in das 
Kontor der erwuͤhnen Firma und öͤffnete den Kafſenſchrauk. 
Glůdlicherweiſe fiel den Ginbrechru deine gröͤhere Summe 
Geldes zum Opfer, da der Inhaber der Firma gröbere 
Gelbbetraͤge ſofort nach der Vank ſchaffen laßt. Im 
Schrank hatten ſich nur 30 000 M. und Geldobligalienen 
im Werte von 2 Millionen M. befanden. 

pap. Eine Vanbde vo Maſchendieben beginni wieder 
in Tatigteit zu freten Genern Vurben auf sSaltſcher Vahn⸗ 
hoſe einem gewiſſen Abram Kowallti aus Sohenſalza beim En⸗ 
teis eꝝ in die Eieliriſches Minianen B. deſtohlen. Am gleie 
chen Tage uvd am qleichen Orie wurde inemn Brocie as 
Maler aus Lia Ware im Werte von 3 Willivnen Nart en⸗ 
wendet — Sie 1. Malas wohnhafte Reiſia Zaldera wurbe 
von ihrem Dienſimäadchen Lucie Trembarz umn 2vSdpller un 
verſchiedene Zleidnugaſtacke behohlen. doch kounte die Biebin 
wittar⸗ der Reuts ſeſtzev ommen werden. 

Doch mun bricht das vierte Jahrtauſend der wogen⸗ den Weltgeſchichte an. 

Neue Schriften. 
Roſa Mayreder. Saoſchlocht und Kaltur. 

Eſſays. Rerlegt bei Eugen Diederichs Jena 1923 Preis 
broſchiert 6, ub. 8.80 M. (Grundzahlj. . 

Das vorliegende Buch ſtellt den zwelten Teil. de 
belannten Werkes der hervorragenden Vhllofophin mb 
Dichterin Zar Kritit der Weiblichkeit“ dar. Bie jenec 
pochemachende Werk iſt auch Geſchitcht und Kuliur“ eig 
VBuch, gu dem viemand vorbergehen hann. der ntlarung 
ſucht uber den lulturellen Wert, der den Sebentformen ven 
Vann und Frau zu Grunde liegt. Ging die Kruit der 
Weiblichkeli“ von der Frage an⸗ wan das Weib ſeiner Vatur nach iſt, ſo zielt Weſchlecht und Kultine auf die 
Frage hin, was das Welb ſeiner Natur nab ein ſöll. 
Es iſt wohl noch niemals ein Buch 
das mit ſolcher Klarheit die Urſachen der mannlichen Ce⸗ 
ſchlechlafreiheit und die Feigen jer die Grandſefen de 
modernen Ziwiliſatlon belenchtet. Die Frau wiederum wird 
als das von der Natur ans beherrichtere Geſchlechi gezrigt, 
das die Fadigleilen befizt, durch die fich die ** * 
Errnngen ſchaften der Zibijtſation in eine formele Sebenn⸗ 
ordnuug voꝰʒ eht. Die zwolf Effons der Eilen Key wel — 
verwandien Dichterin und Vhlioſophin fiellen baß —* 
dar, was bieher über die Auſgabe der Frau geſagt warbe. 
Das treffliche Buch wird die Verbreitung — ea 
redlich verdient. —. . A. K. 

Stanoje Stauojevie. Die Ermordung des 
Erzberzoge Franz Ferdinand. Ein vBeiltag 
zur Enlftehungsgeſchichte des Weltkrieges. Aus bem ſerbi⸗ 

geſchrieben worden. 

* 

— 
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Mr. 
En den Benunen geſtürgzt In ver Wechodnia ze 

o»ip. * Hel die Nati fſter Naharien, die ohne DBulſicht gelaſſen 
war in ben iſenen Brunnen und erlilt ſchwere Koͤrperver ⸗ 
letzangen. 

Tollwul in der Awgegend. In letzter Zeit er⸗ 
—3 ieimer biere Fälle von Tollwut. Sa wurde in 
Zaierz ein — 545* Anobe vamens Jan VRoz von einer tod · 
Brbnen hund gebiſen. Im Dorfe Ludwin ow wurden mehrere 
o wiee dunde erſchlagen, die eine ganze Reihe von Ber 
ſonen gebiſ en hatten. 
— — — —— — — 

Vereine und Verſammlungen. 
Ehriftlicher Commit verein z. g. U. Heute, 

Son xdiag, um 9 Ubr abends findet die Verteilung der 
Zeugnifſe an die Abſolventen un ſerer Handelekurſe flatt, 
wozu ſpeziell die herren Senioren beſonders eingeladen 
ſind. Von Herrn J. Weiß wird eine zu dieſem Anlaß 
* Erzaͤhlnng von Aßmuſſen zum Vortrag gebracht 
werden. 

In der Ehriſtlichen Gewerkſchaft fend vor⸗ 
geſtern, am s Zul eine Sizung des Vorftandes ftatt, zu 
der auch die Vertxeier der deutſchen Vrefſe, der deutſchen 
Buͤrgerparfei uſw. erſchienen waren, um gemeinſam über 
das Gartenfeft, das ⸗m 8. d. M. von 3 Ubr nechmittags 
ab in Ruda Pabisenicka ſtaltfinden ſoll, zu Rate zu gehen. 
In der lehzten Zeit läßt ſich in der Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaft eine ſichtliche Belebung vermerken. Wie wir ver— 
nehmen, vird eine Arbeitaverminlungeſlelle für die Mit⸗ 
glieder der Gewerkſchaft errichtet; die Anreauug dazu 
haben die deutſchen Fabrilauten von Lodz urd Zzierz e 
geben. Der Vorfßand hat Schritte unternommen, um durch 
die wicht⸗d ielkfiiſchen Sejmebgeordneten der Deulſchen 
Fraltion eine Ver treinr g in der Lobhnkommiſſton zu erhalten, 
und diele Bemuhupgen werden auch ſicherlich von Erfolg 
zelrönt wexden. Nach Abſchluß des offiziellen Teils der 
Situng hielten die Anweſenden Herren: Dr.v. Behrens, 
Red. Drewing, Faundrych, Dickow und andere 
Herren kleine Anſprachen ber die Bedenlurg der Arxbhelier ⸗ 
ſchaft ia dem Leben der Geſellſchaft und über die Ein 
iracht wiſchen allen Klaſſen im chriftlichen Sinne. 

bip Nau⸗ Vereine. Das Wojewodſchaftsamt hat 
die Satzungen nachſtehender Vereine beflätigt: Des Ver⸗ 
bandes der Zollſpediteure in Lodz, der Geſellſchaft zur 
Uaterſzung armer und keauler Juden „Mirz Mexes⸗Ha⸗ 
cholim*, des Sportivereins Spolem*“, des Spoxrtflubs 
Lodzlanla? and ſchließlich des Sporillubs der 4 Eeu-— 
darmer earfeiluug. 
— —t— ——— — 

zucriſſen aus gem Ceſeckreiſe 
var die hier vers ſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſehliche berantworlung 

U ſer tlaͤglich Brot gib uns beute! 
So billen wir in der vierlen Biile, und doch wird 

das tãgliche Brot ſo olt, mit Füßen getreten. Beſondera 
in dieſer auegearteten, unmoraliſchen Zeit fieht man, wie 
Felder mit ihlen Frücten durch ſchlecht erzogene Menſchen 
roden Schaden le den. 

Man lebe ſich dad Kerufeld au, das im Ofien unſexer 
Siadt an Pjfeff evderf grerzt; es ſind das beſonders die 
Felder arn ẽade der Emilienſtraße die an wmeine Gãrtnerei 
emner. Dhen nichtetuende größere junge Leute im 
Koin, walnn ſich da herum, balgen und prügeln fich, ſpie— 
len Karten, ſie bahnen ſich ganze Wege und Siege und 
beſchmaten in drab Seuungswürdiger Weiſe das Getreide. 
Ich nehme an, daß dieſen rohen Leuten, deuen jede zarte 
Empfi dung ſremd iſt, das Schädliche ihres Tuns nicht be 
wußn iſt. Sie ſind nicht erzogen. Die Eltern der Kinder 
des Voltes bo nnen ihre Kinder nicht ergiehen, well fie 
515f nicht ⸗erxiogen ſind. 

Irele Nreſſe — Donnerstag/ den 5. Juli 1028 
Uaſere ſogenaunten Kullurträger körnten ſehr viel 

zur Erziehung der WMenſchheit beitragen. Von Kanjel und 
Koatheder ſollie den Leuien in exuſten Worten klar gemacht 
werden, daß man nicht nur geſchult ſein muß, ſondern erft 
daun ein aufländiger Menſch ift, wenn man auch erzogen 
i. Ein giſchulter jun der Maun iſt oft noch lange nicht 
erzogen; es fehlt die Herſer Sbildune; es gibt unier den 
geſchullen jungen Leulen oft wahre Raufbolde und einge 
hildele Crebiane. Die Welt iſt entarlef. In Schulen und 
Klrchen ſollte durch Wort und Tat mehr für die Erziehung 
der Menſchen getan werden. Edle Menſchen ſind als nach⸗ 
ahmunoa wůrdiges Vordild hinzuſiellen. 

So gut erzogene und geſchulte junge Leule werden 
die Frůchte des Landmanns und den Segen Gottles zu 
achten wiſſen end das Korn, das tägliche Brot nicht mehr 
mit Fußen ſreten. 

Diebrich Babr. 
— — — 2 

Aus dem Reiche 
pap. Zaierz. Stadtratwahlen,. Wie wir 

in Erfahrung bringen, werden am 8. d. M. Ergãuzungs- 
wahlen in den Siodirat ſtattfinder. Beſtätiot wurden his⸗ 
her die Liſten Nr. 1 von der „Chjena“, Nr. 2 von der 
nolniſchen Sozialiſtlichen Parlei, Nr. 3 von der Nalionalen 
Arbeiterpariei und Nr. 4 vom jũdiſchen Wahllomilee. 

Zu den Ergänzungswahlen beſchloß die deuntſche 
Bepolkerung von Zaierꝛ, eine untätige Stel— 
un g eiraunebmen. Sie wurde blexzu von mercherlei 
wichtigen Beweggrũnden geleitel. Die Arbeitadauer des 
craan⸗en Stodirata wird ſich dauwm auf ein balbes Jahr 
erfrecken; eine große Zahl von Deutſchen beſirt gegen⸗ 
wẽra verſchiedener Umfãnde wegen kein Wahlrecht; die 
Zahl der nemuwhl · nden Stadtverordneten iſt zu klein, 
is daß die Deutſchen Hoffaung haben könnten, eiren 
Sladiwerordneten durchzubrir gen. Dies wären ſo die maß⸗ 
Febenden Urſachen, die ein paſſides Wahlverhalten der 
deuiſchen Beröllerung nach ſich zogſn. 

— Schulfeier Anläßlich des Jahresſéluſſes 
des Unlerrichtzs fand am 28. Juni l. J. in den Räumen 
des wangeliſchen Gemeindehauſes eine feierliche gemein⸗ 
ſame Sißung des Schulluraloriums und der Lehrerſchaft 
des Zaierzer deuiſchen Progymraſiums ftatt. In dem mit 
Tannengrün und Blumen geſchmückten Saale verſammelten 
ſich Eliern und Gönner. Mil dem Siede „Lobet den 
Herren, den wächligen ßönig* wurde die Feier eingeleitet, 
Forauf Poſter Falzmann eine Anſprache an die Ver⸗ 
ommellen hien Der weile Vorſihende des Gymraſial ⸗ 
vereine, Herr Ing. A Beurton, ſchilderte mit lnappen, 
edoch eindringlichen Worien die Lage der deulſchen Lehr⸗ 
anflalt und kdonnte nicht umhin, des unvergeßlichen erſten 
Vorſihenden, Herrn Ferdinand Swateks, ſo treuen, 
unermudlichen Schaffens und Bemũhens, das der Verſtor⸗ 
bene dem Vrogymnaſium angedeihen ließ, rühmend zu ge⸗ 
denken. Durch Exrheben von den Sitzen ehrten die An⸗ 
weſenden die Verdienſte des dabingeſchiedenen Vorſißenden. 
Der Direktor, Herr F. Berafeldt, erſtaltete Bericht 
über den Stand der Schülerzakl, jhren Fleiß und Erfolge; 
jn einer läugeren Anſprache an Kinder uind Eſtern hob er 
die Bedeninng der Lebranſtalt hervor. Danach gelangten 
die Belehnunden zur Verieilung. Im Namen der Lehrer⸗ 
ſchaſt ſprach Herr A. Breyer. Mit' dem Liede Nun 
daniet alle Gott“ endete die eiundruckavolle Schalleier. 

pap. Slupea. Bruckenweihe. fm 20. JZuni 
fand in Lond die feierliche Einweihung der neuen Warthe· 
brũcke auf der Landſtraße, die von Sluyce nach Kaliſch 
füͤhrt, ſtatt. Ein dieſer Feſtlichkeit nahmen teil: der Lodrer 
Wojewode Ing, Rem bo wſki, der Delegierte des Mi· 
niſteriums Ing. S tros ze w ſki, der Direktor fur öffent⸗ 
liche Arbeiten Ina. Staw icki, der Vertreter des Kom- 

— ————— 

mandanten des Lodrer Polizeibezrks Oberkommiſſar Zol · 
126 der Slaroſt von Slupce ſowie zahlreiche Em⸗ 
wohner der umliegenden Dorſer. Die 115 Meter lange 
Zri verbindet die Landſtraße Slupee-Konin. Die fr· 
beuen an der fuͤr die Einwohner jener Gegend ſo nolwen⸗ 
digen Brücke hat der Staroſt Dr. G utek begonnen. 

Krakau. Drei Soldaten vom Zuge über— 
fahren. uf der Eiſenbahnbrũcke ſtei Krzeszowice ſtanden 
dre Soldaten Sie hörten einen Laſtzug von Krzeszowice 
bonnen und vichen demſelben auf das zweite Sleis 
aIn dem gleichen Augenblick kam aber aus der 
entgegengeſetzten Kichtung ein Perſonzug auf dem zweiten 
Slas heran. Alle drei ſSoldaten wurden vom Zuge 
förmlich zermalmt. 

Lemberg. Sine eigenartige Stäütße der 
Ordnung wird gegenwärtig vor dem Lembergert Schwur⸗ 
gericht Jur Verantvwortang gezogen. Der Gendarm cn 
Kihmow hat in der Semberger Gegend ſeit dem Welt⸗ 
trieze auf feine eigent Art für Ruhe imd Ordmung geſorgt. 
u. That er ohne jedes gerichtliche Urteil einen gewiſſen 
Ciaiewicz, den er nicht leiden lounte hingerichtet“ . Die 
Tat wirkt um ſo arovenwoller, als fie in Segenwart der 
Zochur des Unglecklichen erfolgie. Außerder hat der Gen⸗ 
darm in beſtiolifcher Weiſe einen Geiftlichen namens Herel 
ermordet. 

— — — 

—* Briefkaſten. — 
Sartiliche Anfragen ſind auf der Beleldatle au 
Veerit Je ben Brieftare zu verfehes. Zerze 
nß bder Rame nud die Adr⸗g⸗e des Fragelteler⸗ bentlich 
an⸗egeben anb Briefmarte fũt 1000 W. für ctwaiae Er · 
ĩundiungen beigeleagt ſein. Briefliche und mandliche Auf · 

Jünſſte werden xicht exlellt. 

Z, Alexandrowſta. Relſebũro des Norddentſchen Aohd 
am Hohen Tor in Daugig. 

O ., Banſta Der ordentliche Seg iſt der fol · 
gende: Wenn Sie den Varliner gefunden haben (vie Ueicht 
dorch ein Zulerat in der Zeitungh. wenden Sie ſich heide viict 
Anen eniſbrehenden Geluch an bas Urzad rozjemary 
drzeia H, das den Tauſch genehmiat, doch unr daun, faus deibe 
ſausbeſiher mit dem Woknungklanſch einverſtanden ſind. 

Wars. U Ein Abſud der abeſſiniſchen Kuſſoblũte dürſte 
,7 An ßerdem wirb empfohlen. demn Tier ſSageb aften ſauit 

ain befindlichen Zornern aud ſarchen in das FZreſſen 
aehen. 2. Berfuchen Sie es mit einer Portian Rizinuubl. 
3. In den meiſten Fälſen. 

a. P. Wir können Ihnen unx den Rat geben, 3 bre 
Ahrer Augeiegenheis an den verrn Sefmabgeordueten Kronig. 
Geſchäfts ſtelle der Seſmabgeordneten in der Zameuhoſſtr. 17. 
Montog von 12222 Uhr, eu wenden. 

5J. B.Vabianiee. 1. Die zuletzt ergangene Awmu eftie 
beirifft bie Fabnen finchi nicht. Ibt Sruber warde ſich zho ver 
Sericht aa vero worten haben. 2 Bis 3 Jabre Gefänguis 
FWMernn das Gert ihm die Rechte nicht abſpricht, ja. 

E Spr. U. Die Warzen entfernen Sie am beften durch 
zäglicher 20 bis 8· waliges Retupfen wii rauchender Salpeter · 
zare wobel Sie aber gut Obacht geben wmuͤſſen, dak von der 
Saͤnre nichin auf die umlegende Zaut kemmi, da ſouſt leicht 
eoundben entfehen. noach 1u1 Tagen bis s Woen ud 
die Warzen verſchwunden. 2. Aus den uus zugãnolichen Bio⸗ 
raphen in nicht erſtchtlich vab Ritti jũdiſcher Abſtammung 
iſt. CEr ſelbſt iſt jedenfalls Aatholit. — 

RegsVabianice. Die maſſigen Seeine ſinbd ervptiv 
3h. ſie ſſod nach dirl der heutigen Laven m hbeißflũſfiaenn 
Zuſtaud aus dem Erbdinnern emporgeftiegen vud darn eritarrt. 
Zãhrend bie geſchichleien Geſleine uͤnter dem Eiufluß eines be⸗ 
vegũscen et iuns urd der Sswerkraſt. die das Geileins · 

e bebeehrt, gerich det aud geordnet haben, nach und 
noſh ſchich euweije umn Abſatßz gekommen ſtud; ſie fiud eunt · 
veder ante mineraliſchen Beftandteilen. die das Vaſſer oder die 
Suft ufammengefthr bat, mechaniſa, abgeſetzt, oder durs 
Semiſche und poͤhfueliſche Prozeſſe aus Löſnugen ausgeſchie den 
Sie bei uoe vorlommenden runden Steine ſind ſogcnannze 
Findlinge; ſie ind während der Eif zeit aus Schweden bierher⸗ 
gerot 

— ůô ô ô‘ÿ 

ſchen Banuſiript über ragen und hecausgegeben von Her⸗ 
mann Wendel Franlfarier Societäts Druckerei G. m. b. 
f. Ableilvng Bichverlag, Fraukfurt a. M. 19283 

Sin Serbe der Meſchichtaſch; eiber Stauoje Stauoje 
vie, VBroſefſor an der Unverſität Belgrad, unternimmt et, 
in dieſer Schrift die Hintergrunde des Alteniais, nament⸗ 
lich o n Falloren aus dem Königreſch Serbſen in Be⸗ 
tracht daw men, euhuflellen. Mit der Obiellipität des 
echten Hiſſorilers ertrollt Stan ojevie die Seſchichte der un⸗ 
enquickſichen Beziehungen Deſterreich · Ungarns zu Serbien, 
ohte die Schuld der habsburgiſchen Machthaber irgendwie 
zu beſchönigen, aber auch ohne die tragiſche Lage zu ver 
Jennen, in die die Dinaſtmonarchie ſchlleßlich geraten war. 
Vor aüUem aber iſt von groͤßtem Iniereſſe, was Sianojevic 
ouf Grufd genauer Qullenforſchungen an garz nevern und 
vois nabetsnnum Moſerial über den Hauptorganiſator 
des Atleuals, den Generalftabgoberſten Dragutin Drimitri 
jetic/ vnd ſeine Botive zu ſagen weiß. Dadurch wird die 
Schrijt ein Beilrag zur Kriegsſchuldfrage. 8 

— — * 

Sabeutiſche Monstshefte. deraus⸗aber: Carl! 
van ze Shies bei Danzig. 4. Jahrgang, Ne. 2. Ver— 
leg Geerg Suilte, Dauzig und Berlim. 

S beliebie Zeliſchrift bleibt ihrer Tendenz auch im 
zeuen Jahrgang treu. Sie bringt wieder eine Fölle pon 
wervoſſen Selitagen aus erſten Federn, die ſich mit Ge⸗— 

genworieſragen auseinanderſezen. ſowie Arbe ken bekannler 
Dichter und Deuter. So enthält das Heft u. a.; einen 
Jufſat Julius Kohtes über das Stadtbild von Voſen, eine 
Wuͤrd guung des bekaunten Verlages von Eugen Diederichs 
in Jena von A. Se Kober, eine Studie des derousgebers 
aber Lichter in der Oftmark, einen Beitrag ven Johannes 
Solaf über das Lovernilauiſche Welt vflem unter dem 

Titel Hat Kopernilus recht? Gedichte von Sermaun 
Stehr, Hülſenbech Vaul Enderling, Wolfgang Fede. 
rau und Eliſabeth Görcke feſſeln den Freund der —— 

—D 
Das deutſche Buch Menateſchrift ſür die Veu⸗ 

erſcheir ungen deulſcher Verleger 8. Jahra., 5. Heft. Her⸗ 
ausgegeben von der Deulſchen Gelellſchaft für Auslandsbuch 
handel. Leipzig. Kreuzftrafe ß. 

Das neuefte Hefi dieſer Zeitichriſt iſt dem ſchönen 
deniſchen Buch gewidmet. Aus dem reichen Inhalt ſeien 
die folgenden Aufſäte angeführt: Der Philoſoph und die 
Bücher von G. AE. Bogeng; Jaleb Krauſe, das Leben 
des berühmten Buchbinders; Das gefällige Buch von Dr 
Kaxl Blauck; Bibliophilje und grauh ſche Kumſt von Vrof. 
Dr. Julius Zeitler; Muſilbitliophrtie von Dr Friedrich 
Michgel. Prachtige Wiedergaben von modernen Bucheinbän⸗ 
den zieren das Heft. ak. 

— BX——————— — 
— —— — — — — — * 

dDornen und diſtein. 
Vor acht Jahren warde dem Lodzer Chriftlichen 

Wohllat igkeilzvereln zur Behandlung von arwen SLodzer 
Einwobnern, die an verſchledenen Geſchwüren, Neubildun⸗ 
gen und an Krebs leiden und nicht die nötigen Millel 
haben, zur Kur ins Ausland zu fahrer, eine entſprechende 
Menge Radinm geſpendet, das einer Bapk zur Auſbewah⸗ 
rung uͤbergeben wurde. ſ Johre lang iſt Lodz im Befitze 
dleſes dofibaren Heilmitkels, ohne daß es irgendwie bevüszt 
wurde. Während dieſes Zeitraums ſind ungefähr 240 
Perſonen geſtorben, die durch die Behandlung mit dem 
tadium haãllen gehellt werden lönnen. Im vozigen Zahr 
wurde dieſes Radium vom Wohltätialeitaverein 8 Ma⸗ 

* 

giſtrat für arme Kranle zur Verfügung geftellt ugd vadch 
Zem flädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Aber auch dort 
blieb es unbenũnt. 

Audere Städte würden ſich im Beſitze eines ſo her⸗ 
vorragenden Heilmittels glucklick ſchähen uud nichts unler⸗ 
affen am die Wohlial der Behandlung wit demſelben 
jedem Leidenden zulommen zu laſſen. Bei und iſt es au⸗ 
bers. Wie immer! 

Die polniſche Prefſe bringt von Zeit zu Zelt Tlarm⸗ 
rufe über den Niedergaug der poluiſchen Wiſſenſchaft und 
der polniſchen Kullur überhaupt dadnrch, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaſier uberand ſchlecht bezjahlt werden. Augenſcheinlich am 
dieſe Mitleilungen, die geeignet ſind, Volen vor dera Auland 
bloß uſtellen, zu widerlegen, hat ſich die Unir erfität 
Lublin enſſchloſſen, einen Wettbewerb für die Geiſtigen Polens 
autzuſchreiben. Das zu bearbeitende Thema iſt gang dazu 
angetan, die geſamte wiſſenſchaftliche Welt Polene in Be— 
vegung zu ſetzen. Handelt es ſich doch um nicht mehr und 
um nicht weniger, als um die Lleferung der Lebeusbe⸗ 
ſchreibung eines polniſchen Heiligen, ohre 
Radſicht darcauf, oh er bereils heilig oder ſelig geſprochen 

oder bb dieſe Heilig⸗ byzw. Seligiprechung noch 
ausfte —— 
Ddie Univerſilät Lublin bat den Raf der palniſchen 

Wiſſenſchaft geretiet. Die Lich quelle, die von Lublin aus⸗ 
geht, vertreibi die Finfternis, die mit dũſterem Flulich Polen 
beſchattete Die 100 Meterzaniner Weijen, die den zwef 
jaͤhlgften Teilnehmern am Wenbewerb zufallen werden, 
bilden ein Symbel: Durch den Weltbewerb wird ein 
Saat ausgeftreut, die die exalte forſchende Wiſſenſchaft 
Polens für alle Zeiten be — rũhmt machen 

* 



Werzicht auf den Talar. 
—* * Von Franz sSchul x. 

Seit einer Keihe von Jahren gibt es weibliche Advo- 
katen in Frankreich. Sie machten viel von ſich reden, 
damolc, als der Kampf für und wider beendet war und 
die Frauen ſich auch dieſen Beruf erobert hatlen. Na- 
mentlich das Kleiderproblem inlereſſierſe das Publikum. 
Ich erinnere mich der Frage, ob die Damen, der wechſeln⸗ 
den Mode entſprechend, den Talar fußfrei oder länger 

fragen, mit einer Schleppe eventuell gar verſehen wuͤr⸗ 
den; ob das Barett nach hinten zu rücken, ob es über die 
Augen zu ſtũlpen ſei. En Deutſchland, wo das Problem 
der weiblichen Verieidiger im Uugenblick diskutierl wird, 
ſtellt das Publikum andere, erundlichere — nämlich pſy⸗ 

chologiſche — Fragen, wie 3. B. Wenn eine Frau, die 
eine Partei vertriſt, werden Kichter und GSeſchworene ſich 
nicht unwillkurlich anders einſtellen — mit mehr Wohl⸗ 
wollen oder vielleicht Frenger — als gegen den Klienken 
des mãnnlichen Advokatlen. Man kennt gälle — Mme. 
Steinheil. Grãfin Tarnowska —, wo Frauenreize vor 
Gericht nicht wirkungslos geblieben ſind.) 

Das Intereſſe für dieſes Thema aber währte in Paris 
nur kuree Zeit. Man hoͤrte kaum noch etwas von den 
weiblichen ANrokaſen; an keinem der ſenſationellen Pro⸗ 
zeſſe, die im Laufe der letzten Jahre vor Pariſer Kichtern 
entſchieden wurden, waren die Damen im Talar beteiligt. 
Kemner vermißle ſie und man lachte darüber, als M.me. 
Beſſarabo, deren Fall jüngſt die Spaiten der Pa— 
riſer Zettungen, füllte. den offerſerten weiblichen Kechts- 
beiſtand mit Entſchiedenheit zurückwies und ihr Schickſal 
dem hetren de Moro.Giafferri, einem beruhmten Advo⸗ 
katen masoulini generis, anvertraute. 

ehl hat eine Gruppe von Advokalinnen die Konſe- 
quenz aus der Unlerſchaͤzung gezogen, die ſie zu dulden 
hatten; ſie haben einen gemeinſamen Schritt beſchloſſen 
und auf ihren Beruf demonſtraliv verzichtel. Eine der 
Doamen i Lehrerin am Madchengymnaſium geworden, 
eine zweite in ein großes Modengeſchäft eingetreten, und 
eine dritle hat kürzlich am Theatre Sarah Bernhardt mit 
Efolg deduieck. 

So enden ſie freiwillig eine Laufbohn, die ſie ſich ehe · 
dem ſo ſchwer etkãmpft haben. Wolan aber liegt es, 
daß die weiblichen Kechtsanwälte ſo gar keinen Erfolg 
haften ? Woran ſiegt es ſpeeleill in Patis, wo man ſonſt 
ja ſo gerne bereit iſt, den Frauen einen Gefallen zu tun? 
Getade wit dieſer galanlen Bereilſchaft hängt — ſo will 
es mir ſcheinen — das vollkommene Fiasko zuſammen. 
Ich kongle es mir vorſtellen, daß nüchterne Städte wie 
Berin oder London den Advokannnen beſſeres Entgegen⸗ 
zommen Zeigen. Denn ſo gerne man in paris den 
Frauen einen Sefallen erweiſt, ſo ſchwer iſt man bereit, 
weibliches Weſen intellektuell einzuſchätzen. In den 
meiſten der Berufe, die neuerdings — auch in Frankreich 
von den Frauen erobert worden ſind, iſt ihre Beſchäf 
igung entweder ſubordiniert oder aber ſo. daß ſie des 
kunſtleriſchen Geſchmacks, der kunſtgewerblichen Fähig ⸗ 
keit, nicht des maskulinen Intellekts bedarf. Man hat 
eine fwerſſon gegen jede Beſchäftigung der Frau, die ge— 
eignet iſt, ihren erotiſchen Wert zu ſchmälern. Darum 
ſind die kleinen Schneidermädchen, die kleinen und die 
grohen Schauſpielerinnen ſo ungeheuer populär in Paris, 
und datum ſtanden die Kanzleien der Advokatinnen kon⸗ 
ſtant eer, lo daß die Damen ſich nach einträſlicheren Be— 

* Enthalhamkeit int ein Veranuugen 
An SGachen, welche wir nicht kriegen. 

Srum lebe wähßig, deule klug: 
Wer nichts gebraucht, der bat 7* 

————— Wilhelu Buſch 

Ueber den Ozean. 
oman von Erich Sbenſtein. 

—BS—— Nachdruck verboten. 
(6. Fortſetzug.) 

Wie — es ſianden wirklich Worte darauf? Er 
konnie noch ſchreiben und mit der linken hand?“ 

WUeberzeugen Sie ſich ſelbſt! 
Saron Spannberg legte den Zettel vor ſich hin. Er⸗ 

ſchutlert ſtarrle Frau marianne darauf nieder Dann las 
ſie halblaut mit bebender Stimme: Serena — die Pa—⸗ 
piere — 

ſeß Ihr Blick richtete ſich verſtändnislos auf den jungen 
nmn — * * 

Was ſoll das bedeuten, Richard? Welche Papiere 
kann nen armer Mann gemeint haben?? 

Doch nur Paxiere, die ſich auf Serena beziehen 
und von hoher Wichligkeit ſein müſſen, ſonſt hätte er ſicher 
nicht im Augenblick des Todes daran gedacht und ſich ſo 
quowoll bemũuht, die Worte niederzuſchreiben. Offenbar 
wollte er noch mehr ſagen. Wo ſie ſind, was damit zu 
geſchehen hat Spannbergs Weſen wurde immer 
unruhiger, als er nichls als blanke Verſtändnisloſigkeit in 
Frau Marionnes Zügen las. „iebe Mama, beſinnen Sie 
ſich. Aur Sie allein können jetzt Klarheit ſchaffen. Serena 
iſt nicht Ihr kind. Irgend ein Geheimnis ſchwebt über 
ihrem Leben, das um ſeden Preis gelüftet werden muß, 
denn eint Ahnung ſagt mir, daß es mit ihrem Verſchwin⸗ 

Freie Preſfſe — Domnerotag, den 5. Juli 1923 

Dies Frau und ihre Welt 
rufen umſehen mußten. — Die Advokalinnen haben vor 
GSericht mit dem männlſchen Inſtrument logiſch auf—- 
bauender Ueberredungskunft zu operieren. Und es iſt 
ſicher, daß der häufige Sebrauch dieſes Miltels einen 
ſachlich unweiblichen Zug ins Seſicht prägt, daß er die 
Weichheit des Mundes ſchmälert; ebenſo wie die nächt— 
liche Eklũre ſtaubiger Aktenſtößze dem Teint zweifellos 
ſchãdlich iſt. 

All dieſe Greuel wollten die guten Pariſer ihren Ad- 
vokatinnen erſparen. Darum ließen ſie ſie ſo lange hun⸗ 
gern, bis ſie ſich einen weiblicheren Beruf erwählt haftlen. 
Daß man ihnen von dieſem fugenblick an verziehen hat, 
beweiſt der Beifall, den die neugebackene Schauſpielerin 
bei ihrem Debut erntete. Man freute ſich darüber, daß 
ihre Sprechbegabung endlich den Platz gefunden halte, 
der einet franzoſiſchen Damen ziemt. 

Wichtigkeiten und Nichtigkeiten 
der Sommermode 

Bertiner Modebrief. 
Die größte Wichtiglelt des dies jäkrigen Sommier⸗ 

kleides iſt das Pliſſee Pliſſee, das iſt dile Sommer⸗ 
mede. Und maon kann ſich auch kaum elwas Grazlsſeres 
denlen, als pliſſierle, leichte, dufllge Somwerſloffe. Zu⸗ 
ſammenfallend wahren ſie bie geliebte ſchlanke Linle und 
geben doch in der Bewegung der Trägerin jene reich⸗ 
Stoffülle, die wir beim Sommerkleid gun wal nicht miſſen 
mõchten. Es wird alles, was es an Steffen gibt, puiſſicrt, 
mit der Maſchine — oder mit ber Hand gelegt und 
eingebügelt. Das letztere gilt als geſonders elegant, bean⸗ 
ſprucht aber immerhin eiuen großen Zeitaufwand, den die 
andere Meihode uns erſpart. Die Liegeſlalte ift ebenſo 
modern wie die Sſch'alle, die fſtärleren Stoffen vorbe⸗ 
hallen bleibt, wãhrend alle leichten Steffarten, wie Krepp⸗ 
vnd Schlelerftoff, Jiegend“ pliſſtert werben. Bald i das 
Kleid vollftärdig pliſſſert, und nur glatte Trägerblenden 
unterbrechen die Falten, bald iſt nur der Rock in Falten 
celegt und wird zu einem glatien, lurzärmeligen Lebchen 
getrag⸗ n. Dann wieder ſetzen ſich an kurze Aermel⸗ 
ſtüwpfchen lange Pliſſeeflügel, die mit einer ſeitlichen 
Schärpenbabn übereinſtimmen. Dder ein glatier Rock wird 
mit eingearbeiteler Faltenbahn und weiten pliſſierlen 
Jermeln/ die ein Vünd ch n am Haudgelent eug zuſammen⸗ 
faßt, der Mode gerecht Die ganz püſſterte Bluſe aus ge⸗ 
muſterter Selde iſt patürlich ebenfals zu ſehen, und ſogar 
ein gebranntes Koſt im wirdt gut, wern g'alle Blenden die 
nõtige Ruhe in der Linie geben. 
Dieſler Wichtigleit gleich an Bedeutung iſt die Aich 
ügleſt; Kragen, genauit geſagt, der Bubeulragen. Diefe 
xeijwolle, jugendlich⸗ Garnitur ſieht mon oll nthalben. Da 
iſt z. B ein dunkelblaues Georgeitentleid, das einen zier ⸗ 
Bch breiten weißen Buberkragen hat, den vorn lange 
Schlingen aus roſenroten Bändern zuſommenhalien; dert 
It eine Etaminbluſe mit Gubenkragen und ſchwarzem 
Schlips gleich dautben eine Seidentrikoteluſe, die denſelben 
Kragen aufweifſt. Bei einem bolbraunen Kleid iſt der 
Bubenkragen pliſſiert, bei einem ſchwarzen Modell iſt er 
kleſn vnd ſchmal geraten. — Kurz, wohin min ſiehi, 
Kragen, Bubenlragen. Ebenſo bürgern ſich Jabotfs 
allenthalben ein und es ift auch nicht zu beſtrelſen, daß 
dleſe weißen, gefälteten Rüſchen mu ESpitzchen oder 
Soblſaom verziert dem eirfachſen Lräuſelfoffkleitchen 

den im Zuſammenhang ſleht. Dr. Hellkreut dachte offen- 
bar dasſelbe, ſonſt hätle Serenas Verſchwinden ihn nicht 
in ſo furchtbare Erregung verſezt. Und er wollte es offen⸗ 
baren, das iſt meine ſeſte Ueberzeugung. Nur ſein jäher 
Tod hat es verhindert. Aber Sie, die Sie immer um ihn 
waren, die Sie Serena aufzogen, Sie müſſen doch auch 
elſwas darüber wiſſen!“ 

MNein. Ich weiß nichts. Sar nichts! Und doch — 
Sie können recht haben. — Bernhard wollle uns noch 
etwas ſagen, ich las es ja auch in ſeinem Blick. Dann 
dieſe geſchriebenen Worte! Er ſagte mir immer, Serena 
habe keine Papiere, ſie ſeien verloren gegangen und nicht 
mehr zu beſchaffen, da beide Ellerne ploͤlich ſtarben. Es 
hat uns dieſer Umſtand ſeinerzeit manche Schwierigkeiten 
bereitet, die erſt behoben wurden, als mein Mann, der 
Sserenas Vormund iſt, vom Schulbeſuch abſtand, und ſie 
hier in Loſenſtein unter ſeinem eigenen Namen als ſein 
Nichte anmeldele.“ 

Varum adoplierte er ſie nicht in rechtlicher form?“ 
DDas weiß ich nicht. Er wollte, als ich es vor— 

ſchlug, nichts davon wiſſen und meinte, es würde nur 
unnutz fufſehen und Scherereien machen.“ 

Das heißt, er hätte den Behörden gegenüber ihren 
wirklichen Namen nennen müſſen, was er oͤffenbar ver⸗ 
meiden wollte!* 

Mglich. Aber dann hallte er gewiß auch Grunde 
dazu. Lieber Freund.Sie ſah Spannberg unruhig 
an, „wäre es nicht in Ihrem Intereſſe vielleicht klüger, 
dleſes Geheimnis, das der Tod ſelbſt verſſegelt hat, ruhen 
zu laſſen? Sie lieben Serena — wie num, wenn ſie einen 
beflecklen, entehrten Namen trüge ?* 

Das woare ſchmerzlich um ihretwillen, nicht meinet 
wegen. Ich warb um ſie, als ich ſie für eine namenloſe 

— 
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eine gewiſſe Eleganz und freundlichen ſommerlichen An. 
ftrich geben. 

Kurz, am guen Willin der Frauen die warme 
Jahreszeit in Wichtigleiten und Nichtiglelten der Mode 
zum Ausdruck zu bringen fehli es gewiß nicht. Was aber 
noch ſehlt, das ift leider gewöhnlich das Geld 

Amuũſantes von der Verlobung des Soute 
Calvt mit der rinzeſſin Jolauda. Italien ſche 
Zeitungen berichten über ein lomiſches Sindernis das ſch 
in letzter Stunde gegen die Verlobung des Conie Calvi 
mit der Prinzeſſin Jolanda in den Weg ſellle. Copte 
Calvi belam aus Rom die Verhändigung, ex möge ohne 
Aufſeben erregen, ſich zur Verloburg nach Rom vegebin. 
Er war zu dieſer Zeit Juflrukltor au der Reilſchuſe zu 
Turin und moßte dazu die Bewill gung der löblichen mi⸗ 
litäriſchen Obrigkeiten erhalten. Er bat bei ſeinem Ober ⸗ 
ſten um Urlaub vach Rom in eine Familienanzelegenheit, 
über die er ſich zu ſeinem größten Bedauern naicht aus⸗ 
prechen dürfe. Der Oberſt, den die Diskretion des angen 
Ofſitziers äcoerte, lehnte die Bitte Conte Calvis 36 und 

machte ihn darauf aufmerkſam, daß die vielen Remreiſen 
für ſeine Karriere nicht günfliz ſelen. Conte Celvi ging 
darauf zꝛum Brigadier und daun zum Korpelemmandaaten, 
wo er wegen Verlobang Urlaub erbat Doch dis hohen 
Siellen waren ſchon über die Harinäckigket Cavis von 
den Kommandanten niederen Ranges irſermiecnt od ver⸗ 
weigerten ebenſalls die Erlaubnis zur Reſſe. Ta glaubte 
dar Geraf met der gretten Kanone Herausrücken nmſſen 
und ſagte, daß er ſich mit der Prinzeſſin Jolande Serlo⸗ 

ben wolle, da möchte der Herr Korpslommandati doch 
Rückſicht auf das könig iche Haus nihmen Nun ſtand 
der hohe Herr plötzlich die Trazödie ſeines ircſi g ge⸗ 
wordenen? Untergebenen, behandelle iha wiee eaaden 
dem man nicht widerſpreichen darf, gab ihm Alaub ünd 
dazu gutgeweinte Ratſchläge über Scherung dee Noen⸗ 
ſyſtems und dergleichen, reichte m freundlich Hard 
zum Abſchied. Wie groß war ſeme Ueberraſchurg 6 er 
lur;z darauf las, daß ſich ſein „erxückler? Offiz x tat⸗ 
ſächllich mit der Vrinzeſſin verlobt hatie. — 

Romantiſcher Lebeuslauf zines junger Mad⸗ 
chens. In Don ene (Ice) verlanodte ein junges Mä— 
chen ſeine Immatrikulation in die Fremdenregiſter, noch- 
dem ſie ſich ols junge Italienerin ausgegeben hatte Bei 
der Feftſtellung hrer Idewität ſtellte ich heraus, daß das 
Mädchen eine ebenſo abſonderliche we romantiſche Ver⸗ 
gargenheit hinter ſich hatte. Suzanne Perriot, aeboren 
1896 Ch evweches, verſuchte im Jahre 1014, 4 ſo im 
Alter von 18 Jahren, in minnlicher Vertleldung Auſ⸗ 
nahme in der fravzöſiſchen Armes zu erlaugen. Ta ihr 
das aicht gelarg und da ſie auch gicht webr zu rer Fa⸗ 
milie zu ück wollte, gab ſie ſich als jungen aliecuer 
namens Marcel Roſſo aus und fand eine Sielle in einem 
Vochthof in Redel, woſelbſt ſie ſich den ſchwerften Arbeſten 
mit einer harinckiren Energie unterjog Sie gab as, daß 
ihr Vater in Grenoble wegen Widerſeßlichleit gegen de 
italieniſche Axmee gefangen genowmen worden ſel und 
daß er ſie ohne Geld und ohne jeliche Ausweiſe verlaſſen 
habe. Ihre Familie iſt gegenwärtig mit ihrer Reckkehr 
einnerftanden, aber erſt, weun ihre Hagre wleder laug ge⸗ 
worden ſind! Und wee jeder Roman dieſer Art, ſo hat 
auch dieſe Geſchichte ihr romanhaftes Eade Das junge 
Maͤdchen wird nämlich demnächft eine groß⸗ Erbſchaft von 
jhrer verſto benen Tente ontreten. — 

Waiſe hielt. Ich wurde ſie genau ſo, ja vielleicht, wenn 
dies moglich wäre, noch mehr lieben, falls ſie das Unglück 
hãtte, ſich ihres Namens ſchaͤnen zu müſſen. Umſo guck 
licher wäre ich, ihr den meinen bieten zu können“ 

„Das iſt brav und wacker geſprochen, lieber Richard. 
Aber — wird Ihre Mutter ebenſo denken? Sie gilt als 
ſehr ſtolz. Es würde ſie vielleicht ſchon ein großes Opfer 
koſten, in Ihre Verbindung mit der Siehlochter eine⸗ 
ſimplen Landarztes zu willigen * 

Es hat ſie ein Opfer gekoſtet!“ ſiel Spannberg ein, 
wãhrend ſeine Stirn ſich verdüſterte. Ebet ſie hat — 
ihrer Liebe Zzu mir abgerungen. Sie weiß bereits um 
meine berlobung mit Serena und erwarlet, daß ich ihr 
meine Braut baldigſt zufuhre.* — * 

Und wie faßt ſie Serenas unbegreifliches Verſchwin- 
den auf? ——— 

Spannbergs Miene wurde noch duſterer. 
„Davon weiß ſie noch nichts“, ſagte er verlegen. 

Ich habe es für beſſer gehalten, ihr darüber nichts zu 
ſagen. Sie kennt Serena nicht und würde vielleicht eine 
falſche Meinung von ihr bekommen: ··. 

„Um ſo mehr maͤchte ich Ihnen ralen, leber Kichard 
Serenas Herkunft nicht gewallſam aufdecken zu woilen 
Bedenken Sie doch die Folgen! Wenn ihr valer nun ein 
bderbrechen oder guch nur eine unehrenhafte Handlung be⸗ 
gangen hätte? Wie edel und vorurtkeilslos Sie ſelbſt auch 
empfinden — Ihre Mutter wüũrde eine ſolche Endeckung 
ganz anders auffaſſen!* 

Der junge Mann ſtarrte ſtumm zu Boden. Dann 
aber warf er den blonden Kopf energlſch zurück ind ſagte 
feſt:? „Nein! auch dann ſoll alles klar werden. Ja, dann 
erſt recht! Denn dann würde Serenas bderſchwinden ſich 
wohl erklãren laſſen Fortſezuna folat. 
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amntlfehs Notierung in Berlin stattfiadet. 

besondoter amtleber n Xlein vorkebr aind Unistize bis 20 5 Pfund Storling 

Freie Prefe ⸗ Dannerttao⸗ den 8. Zul 10928 

Pandel u Dor Kampf gogon die Devisön. 
Virtoohaftliche Rundachau 

im Deutacehland. 
Vor unseorom Berliner M. B. Mtarbeltor. 

Dises déutsoho Rörsen- und Finavzwelt und 
wit ior alle Kreixe des Wirtsotaftslebeps stehen 

in dieren Tagen unter dem Eiparuck des soharfen 
und zum Teil uberraschend piötzliohen Vorge hens 
der Relſcheregierung gegen die Kurstreabe 
reienen den DerienFKfeu. Nachdem 
aie Bewertung der ausiandischen Zahlungsmittol 

in der rorgsngenon Woche geradese phbantastisehe 
Hohen erreicht hatte — der Dolia wurde zoit. 
veige mit bis zu 70 ooo Marb bezablt! — und 
damit eine Entwertung der Merk herbeigeführt 

wurde, dio in lerom Grade doreh die wirtsobaft⸗ 
liche uva polliſehe Situation Deutsehlands dureh- aus viont gerechifertixt werden kann, hat sieh 

die Regierung enôlien 2u energis enen Massnahmen 
onteeb ſossen. Dor ersto Sehritt in dieser Bieh- 
tung besteht darin, dass duroh oins Verordpung 
desa Reichsprãeidenten küpſtig Gesohàſte nur noeh 
on amieben Dericenrurse for 2ulässig ors lärt 
Ferden unä mithin jeder Frolverkehr an 
den hörren gAltet wird. Nach dem 
wiehtirdten Paragraphen der ervennten Verord- 
mud drten punenr gegen Reickemerk dger 
Woripipiero jeder Art,. aſe aut Reichsmark lau- 
ton. imn ipiaad und Ausland nur solehe Zahtungs- 
mitte vvã Horderurpgen in auslandicher Wanrupg 
⸗rworben und verauscert werden, fur die eine 

* Der Br⸗ 
wert oder die vVorsusserung ist nur poeh 20 dem 
am tlienen Kurse des Taßes des Geschâtfeab- 
seblusses. oder 2war zu dem Gold- oder Briet- 
Xurseo oder einem daxvisohen legenden Kurseé, 
ꝓulũseig. Rins amtliohe Notierung wird lediellob 
dunn àls vorliegend angesehen, wenn in der be 
iredenden Vahrang am Tage des Gesehtftes eine 
aintliohe Notierue des Kuraes stattſi ndet; an an- 
deren Tagen dürfon in der fragliohen Wahrang 
Abertaupt xeine Geschätte abgesehlossen werden. 
Hor KLurs ür Auszanlung ist auoh tor Geschsæfte 

prrien zzerene wovnn für solehe keoin 
er Lars notiert wird. Im 

oder dem ontfspreohenden Botrage in einor anderen 
Wahrung auon pun letatberßannten amtliehen 
Kurse 2uläasig. Gesckaſto, dio gegen dioese Vor- 
gekriften verstossen, sind niehtig. Zuwiderhband- 
lunged veräen mit Getangnis bis zu drei Jahren, 
it Golust aten bis zum Zehnfachen des Wortes 
der cusndiſSohen Zahlungemittel bezw. mit deren 
ſFinzſenurg zugoneten des Reiehes bestratt. 
Die Folgen diesor pnoden Derisonordnung tar 
don gesamten Wirtsehaſtarerkehr lassen sieh in 
mrorꝰ go nreö Pragweité aneüet noeh nicht Sbor- 
vehen, durfon abor boreits jotet als ausserordent- 
inh oανJαανο gelten., Namentlioh der 1l- 
ppri-Groſs ean del wird duroh das Voerbot 
dbe Pevicenreiverkehrs aufs schwerste in Mit- 
ĩpidensobatt gerogen, 20umal die Verordnunge s 
VUoienon crlaſsen unä in Kraft gesotat wurde, daß 
ae Umsieiiooe der betrottensn Auseenhandols- 
Xréiso aot dis neren Verbältnisse bieher nooh 
ment udgloh vear. Dsa in nehezu allen Zweigen 
aes nutgοεενανfTιν die Prolsbemessung sieb 
eng a den Siana ädor Derisenkurse arlohnt, æo 
vb deuten alio noden Bestimmungep, daes tũr die 
Aehraahbl allor Ipοrivareon Preſse immoer nur zur 
Zeit der amtllehen Peviεαν-çKurenotierupg festge- 
sotat werden önnen. Angeslonte dieser Sachiage 
jet zunaohst mit elnor veitgehenden Stockung des 
Engros· imporigesehatis zu roohnen, bis man den 
Veravoh gemaoht haben vird, aion oglioberweiseo 
mit eine Sytem rop α caeιN Abeohitgen zu ↄꝛw. von den Devisenpreison ↄu hoiten. —— 
din liegen aſs Dinge heute so, dess die aus den 
neoaen Aasenahmen tor einzelne Wirtsehafisgruppen 
ontatehenden Sonwierigkeiten Alnter deom vöolks 

Virteohaſtlioron Aligémsinin teresss rurnoktreton 
muscen. Jedenfalis naben erst in diesen Tagen 
dis Festatellungon des parlamoniarisenen Untor- 
enohangaauasoſuasos ũbet dis Markstũtaungsaktion 
deon Nechweis orbraoht, dass gerads im nachbors- 
— duren grosse Derisenkãufe vor — LKurssteigerungon hervorgerufon 
Ieer 2. le ihrerseits Vleder als Sonritt naohor 

raAuerke Folatroiboroion auf zahlreichon an- 
derou edisten des Gross- und Leinuanäels ge- 

wirxi haben. 
usbesonosre das Nireau aer GroOS ah a n- 

delapreise hat sieb als Polge des letzten Mark- 
Atiurias naoh den Bereobpungen dos Siatistisehen 

Rolohsawita von dem 12208faohen des Vorkriegs- 

standes, wie es am 5. Juni erwittelt worden war, 
auf das 17406faohe oder um 41,2 Prozont am 
15 Joni gehboben. hat mithin eino Erhöhnng er- 
fahr⸗, wWie sio selther in einem so kurzon Zoit- 
raum niebt zu beobachten gewesen ist. Von den 
Hauptgruppen stiegen im gleiohen Zoita bsehaiti 
die Leberemittel von dem 8800 achen auf das 
I2739fSche Oder uw 45,2 Prozent, dio Industrie- 
sctoſſe von dem 19100fachen aut das 26290fache 
dder vm 37,7 Prozent, ferner die Inlandaswaren 
von dem 190089fachen auf das 14760faehe oder um 
24 4 rozent und dis RInfuhrwaren ron 
Gem 19417fachen auf das 31131faohe oder um 60,8 
Prozeut, so dass also bei diesor letateren Oruppe 
die preissteigernôs Wirrung der hohen Kurae der 
Devisen. die zur Nezahlung der Importe aus dem 
Ausliande bendtigt werdeop, besonders krass in Er- 
soheinung iritt. 

Leider wird der Kampf der Rogierung gegen 
die Devisentreibersi dureh andere behdrdliene 
Massnahmen daurehkreuzt und — soweit man das 
Ziel éeiner allgemeinen Preissenkung im Auge 
pat --20 einem grossen Tell wieder unwirxsam 
gemaceht. Rs Jasdelt sioh da in erstor Linis um 
dis jeizt beseHlossene aberinalige, am 1. Juli in 
Rraft trotende Erhöhang der Bisenbahn- 
tertarife um nioht weniger als 200 Pro- 
zent, die oins nous ausserordentüueh sohwere Be 
lastunę des doutsshen Wirtsohaftslobenn darstollt 
und séibst bei einer woeitgehenden Verbilligung 
der auslãndischon Zahlungsmittel unvweigerliob 
eine orhebliebs Verteueruug der industriellen 
produktion wie der meiſten Wareonpreise z2ur Folge 
haben muss. Dass auch die gleiehzeitig ein- 
trotondo Herauſsetzang der Personentarito um 
300 Prozent für die orsſto, und z2weite Klasso vnd 
um 200 Prozent für die dritto und vlerto Klasse 
sowie die Verdroiſachupg der Post- vund Tolo- 
gra prengebũbron vnd die Vorfüuffachung der 
Fernspreohgebühren — mit der Ankundigung 
welterer Rrböpung naen vler Moehben! — 2u0 
ihrem Teil einen nioht geringen Antrieb der 
fatalon deutsohen Teuerupgssehreube bilden wer- 
den, bedart in dlesem Zusimmenhang kaum noeh 
dor Ervwahnung. — 

Auoh dle erset vor kurzem mit der Voröffent- 
liehung dor sogenanntan Ausfuhr treiliste 
durohgofũbrte Lookerung der Auesenbandols- 
xontrollo wird duroh die peverlioho unguustige 
Valtutaer twioklarg grösstenteils wieder illusoriseh 
gemacht, 
dodtsohen Rxportgesehaftt boror. Wie näwlioh 
eijn Vextroter“. des Relehsvirtsohafisministoriuns 
dieser Tags in dom 2ustindigen Aussohuss des 
Reiohswirisohaftsrates mitteilte, beabeiohtigt die 
Regierung, sofort Notansohlsgo 20 den gegon- 
wartig bestehenden Sataen des Austuhbrabgabe- 
tariſs 30 erhebon und die Frellisto einzuschräyken, 
um auoh fur die darin aufgenommenen Waten 
wieder eine Ausfuhrabeabe erheben zau können. 
Die so lange eérseohnte und naehb so rielen Sohwle- 
rigkeiten ànälieh gluoeklieoh durchgetetate Rr- 
lelohterunx des Aussenhaudels hat demnaoh nur 
gerads einen Monat lang gedavert. 

ERino wvesentlich erfreuliohero Kunde for die 
deutschon Rrportouricreiss Var dagegon die Mel- 
dung vom jangst erfolgton Absohluss eines Ha n- delsvertrages 2wischen Deutsohland und 
Lita den, womit sion ein neues Feld wirt- 
sohaftlioher Betatigong im Oston offnet. Der 
nous Vertrag gewührt beiden Staston die volle 
AMeietbegünstigung in Handol. Sobiftahrt und Ge- 
werbe sovio das Reoht der frelen Durobfuhbr 
duroh das Gobiet des andoeron Tells. Besonders 
goregolt wird in dem Abkommen die Frage dor 
Holzzölle, dio im Hlnblioß darau, dass itauen 
vrermutlioh bald wieder in der Lage sein dürtte, 
in grössorom Masastabo Holz 20 exportleron, von 
besonderer Bedeutung iast.“ 

UVon den polnisohen Alctisngoooli· 
scohaften. 

Die Polnisehéß vereloeherongadi- 
reo Ktion gibt dis Bilans bekannt, aus der her- 
vorgeht. dars im Jahre 1022 ein Gewnn ron 
2B76 149 781. 60 MK. orzielt wurdo. 

Dio Varaohaner Lokomotlrbau-Aktien-Gosoll- 
sohaft sohreitet z2ux Vergröserung des Aktien- 
kspitals um 2 Milliardon Mr., unô z2war dures 
Herausgabe von 3 00o Ooo neber Aktient. Rmission. 
Einzahlupgen auf die 6. Emission werden ent- 
gegeugenonmen: vom Polski bank prsemyetowy, 
Ziemsxi bank redytowy, Bauk dyskontowy wer- 
szawsxki. .: —* 

Die pal nisohe Seobandelsagentuar 
bexuſt ſur den 6. Juli naon Waraonau, S vieto- 

und neue Besohwerungen stehen dem 

nð Volkswirtſchaft. xrzyska 28, oino Generalvorsammlupg der Ax- 
nareo ein. 

Die jgank Zlemilanao kie in Warsobas 
vordffentlioht ihre Bilanz für das Jabhr 1023. Der 
Reingevwinn botragt 208 826 301.73 Mark. 

Die Banxk zwaz Zeant in 
Warsohat beruft fũr den 5. Juli 1023 (1. Terain) 
naon Warsohau, Kopernika 80, eine ausserordent- 
lilohe Geperalversammlung ein. Auf der Tages- 
ordnung steht die Erhohung des Anlagekapitals. 

Dio chemisohen Anlagon in Warsohau ,Zo— 
gorda zon?* zahlen for die Antollsoheine 1. uvd 
2. Ausgabe einen Gewinn in dor Höôhe von 60 Pro- 
zent, h. 500 MK. von jedem Anteilsohein, dessen 
Nennwert 1000 Mx. betrãgt- 

Die Ostbank in Warsobau vordflentlioht 
den Rechnungsabsohlass for das Jahr 1022 und 
ateilt einen Gewinn von 11210 446 48 Mk. fest. 

Die ,Banxk spétex zarobkowgy cehr in 
Posen zahit oinen Gevinn von jeo 280 Mr. fũr das 
2. Halbjahr 1022 fur die Axtien T. A. Galwan in 
Bromberg. 

Die VersI—ner—ogsgesellsehafit 
„Or gei iIn Warsn verdtftentlioht den 
Reohnungsabsſehluss ſur das Juor 1022 vund stollt 
oinon Gewinn von 47 426 418. 20 Mx. fesft. 

Die Bergwerks- und HAuttenanlagoen Sta- 
pOroOvW“ verdtfontlicohen den Reohnungsab- 
donluss fũr das Jahr 1023, wobei sio einen Roln- 
gewinn von 137 868 o08.71 ME. tesistollen. 

— ⸗ 

bip. Um dĩis Milderunu dor Austfuhro 
vorsohriften. Im ZugMenheng mit don 
ſetaton Verordnungen uüber die Regelung äoer 
Austuhr vandte sleh vorgestern eins Abordnuag 
des Zentralindustriorerbaudes an don Handols- 

wipister wit einer dlesbezugliehed Des csehrift. 
Aut einer im Handelaministerium stattgoſundenen 
RKonferenz legten die Vertreter der Industrio dem 
Hapndelsminister hro Forderungen beauglion elner 
Kegelung der gegenwartigen Kusfuhrrörsohrifton 
vor. duroh veloho die Auafuhr bekanntlloh be- 
deutend eoingeschränkt vird. Der Handelaminister 
bat um nmähers Angaben, dio m ron der Ab- 
ordnung des Zentralinduetrisverbandes anoh ge⸗ 

macht vurden. Der Handelsminister wvird cioh in 
diesser Anꝑeolegenholt ↄan den Flnauaminlstor 
wenden, um dle gereohten Torderungen dor 
Industriellen 20u unteratutsen. 

Ueue Bostimmungen für aun 
EXEAXEECIEIXEIECCCAVCCCCCJ 
Iim Industrie- unã Handelsministarium in War- 
aohau vixd augenblieklioh eine Tutatsbestimmung 
2zu der Verordnung botreſſs Grundung abelãändiher 
Axktiengésellsohaſf in Polen ausgear beitet. vwonaoh 
dis Geseollsohatton verpfliohtet eind, ihre desell- 
sohattsfirma in polpnisoner Spraohs vo Ubereotzon. 

Erloaiohterungon fũn dan Sotercet⸗ 
chis oh⸗ P0olnia he Zlunegerueort hr. Dom 
Voertroter der daterroiohisohon Nationalbank, 
Qustav Arkauoer, ist es goelungen, bei sonαr Lon- 
foronꝰ mit dom Flanaministor Grabsxi in War- 
sohau gewieseo Rrlolohterungon besonders fur den 
dsterrelohisohen Zahlungsverkehr mit Polan 20 
orvbrxon. . 

Das polnisoho Noteninatitut vird in den aller- 
pMohsten Tagen Erlkuterungen herausgeben, vo - 
naoh Warenakroditiro u Lasten von polnisohen 
Marxguthabungen von dosterrolohirohen —XX 
wie rTor im brioſſlonen Verkehr zu leisten slnd. 
Deaglelohen wird verfũgt rorden. dasa Vebertrãge 
hel ein vond derselben Banx sogunsten Dritter 
glolehfalle im briefllchon Woge 2uolassig sind. 
Deberdiee bat die detorrolohlaohe Natlonalbauk 
tur ihren Verkehr mit dem polnisehen Noten- 
lpstitut durongesetet, dass ihro Disposſtionon in 
der bisherigen Art. sel es brloeſftlon oder tole 
phoniseh, abgevwilekeolt werden xönnon. 

Es ergibt slon nunmehre dle Notwonaig xbit, 
dio Notlerungsweiso der Warsohauer Dervisen, die 
blslang auf Zabluug Varsohau* lauteto und am 
seobsten Tage naoh“ dem Lassata zo im Inland in 
Polen 2u 6rtullen war, konftighin in . vita— 
Sohoox, beglehnogswelsoa victa Zablung Mar- 
sohau, abruindern. Die entspreohsndo Miteilung 
der dstorreiohinenen Nationalbank uber dis neuen 
Brauohe ſidoe den Zablungsorkehr mit Folen 
wittels Soneok vird demnãohst horausgegeben F 
wordon. 

Leinen aus Lilion. Leinoen, das von 
wiegend aus Flaous vertfertigt wled, iat in der 
letaton Jahren im mer teuror gewordon, 2um Tell 
desvogen, wvoli dor Flachn immor woniger zugo 
pflanzt wird.“ Deor Flaobs, diess Alteſsto Fasor- 

ꝓpflanzo, aus deox sohon die Hüllen in den Gräbern 
der altigy piisohen Pharaonen bestanden, iet duroh 

das Autbiſhen der Baumivollindustrio in den Ver 
oinigten Staaten in den Uintererund gedrüngi 
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worden. Bei der grosson Naehtrage nach Lein- abdsichtigt der EBrnahruogsminieter, die VNaron- Warscehauer Börse. 
weνσ bat man sich aber sohon lange naoh einem börse günzlien schliessen zu lasson. In Börsen- — 
kreste für Flachs dwgesehen. vbd in Epglande kreiser wird dagegen-betont, dass seit dem Vorbote uenera — 
glaubs wan ein vrorzügliehes Ges phst aus der dor Reglerune aberhspt kelps Termiogeseherte 68 — 
Flaobslilis berstellen 20 Können, die in grossen in Weoizon eind, aur wenige Terwingeschäſfte in 
Mengen in Neuseeland gotunden wurde. Die NMais abgeschlossen worden seien. Die grosse Valaten. 
panes vurde vor »ehr als onem Jabrhundert Steigerang der Weizenprelse sei ausschliessliet Dollars 1ogooo 
als Garttenblucne veodb Kuropa gebracht, und sie aut den Kursſturz der ungarisohön Krone in 7 7 
ſie«s zieh sehr letebt züchten. Man fand danp, Zürioh zurdoxrzufubren uisepe Ae 
das dise Blättot guto FPaseorn enthalten, aus denen Die Peterbueree Hancdelsunter- — 
sieh festo Seile und Fäden heretellen liessen. Vor nehmungen, Nach Mitteilung der betersburger Belzlor eoo * 
einiger Zeit igt da dazu dbergegangen, ihren Ptesss ist die Zabl der Handelsunternehmungen ——6 J 
Nitezen für die Tectilindustris 20 értortroben. Die in den ersten 4 Mopaten des Jahrès von 7000 aut Daoeig o 61 
Botanikor dex epglisohen Gartengesellsobati stolla 000 2nrdokgegangen. Die Presss sueoht sioh da- Aol aad —— 
den ee des d er eε dern Biettern der mit zu iröstön, dass hauptetdohlioh Läden in Sei- ——— — 
Febsſilje ein vortrefflieher Ersatz fur Flachs ist. tenstrasseon gesohlosson werden, deren Besitzer Xœ— —53 
Die Pflenze läsſst sioh obenso leient ziehep wie sleh bei REröffnung der neuen Virtschaftspolitik Prag 3080 
oins gzevohnliehe Gartenljilie, und sie ertordert in Krwartupg hoher Gewinne auf den Handel ge- zo —* 
sehr viel weniger Arbelt und Moke als der Anbau stürzt haben, Doch die Erkläruog stimmt pioht, —* * 
des Plaohses. Von — 5* Acre Laud errielt man da , e, r —7 — 
oinon Ertrag voa 2240 Ptund. der das Handels naoh ernsten Beriebten der Sso- — —— — Schliezsung der wjetpzesse die Hauptstädte vile die Provinzstädte e — 52 — 2*— —7 ————— 
Ba — α—te— und die Dorter, dis xlelnen Unternebmungen vle boleras eo, ſotin 5.70. buearee erenen oα 
Steigerue der voegrienen Eeigsopreiae wird an dem Prozenisata peeh in nooh hoherem Masse dio Wiés o oosit, Gesterr. gestemp ddα, 

le erlee dass ad der grossen Unternebwmungen trifft. Der Vorgang in —F — ——— — 
ee Veerebeess boεενε eν—gεεεαννο betersburg bestäatigt nur eids Grsebelnung., dis die berantwortlich für den geſamten Inhalt tzaupiſchrigteiter 

e e é dis Korreepono onz Statistik für gane Russland fostgestellt hat. adoif Kargel — druck und deriag „Liber tase der 
lagsgeſellſchaft m. b. h. verlags direktor, De. d Behrens. déet ketohte aus deon neuesn Stanten* melvet, be— 

ab Lager Danzig zu verkaufen. 

Rdß ntiengeſellſhaft 
Benz⸗Laſtkraftwagen 

für 39. to Nutzlaſt 45 PS. mi neuer Vollgummibereifung, vollſändig überholt mit neuem 
Zührerfiz und naſtenaufbau ſerner 

neucs Laſtwagenanhänger 

Bũcher⸗ Abſchlüſſe 
Bũcher·Einführungen 
Bucher· Kontrollen 
Zeſchufts⸗ Nufſichten 
Ciquidationen 

— Telcphon Tel Adr 
W ore für 3 io Nutzlaſt mit vollgummibereifung me bai. Danzig, V. Dawmm T. Rheinnnion. 

Sepr. Schweſter ibernimmt ose J — *22 0 Turn-Verein „Giche“. 
oder — v3 zu Kindern gre 2 

** *84 2 jãhrig) in Dauerftellung aufs Land zu kaldigem An—⸗ 83 —nI d— 92*, ſindet im Oaueler⸗ d —4 —— mit Lebenslauf vnd Zeug— 
ſches Gatten in Radogortzcz ein niſſen die 8 werden und Gehaltsanſpr. erbeten 

an ran v. pflug, Bartoszewiee, Poſt Pru⸗piea geoßes 59duurn 7 feſt Momorze 2 
Od. Pleiſſer 
Lodz, Mlsohastr. 57. 

Ueberraſchu gen vorzefehen. 

Tauzit 
Veg nes der Fefles um 8 nhr nachm 

unter Mitwirlung der Zöglings⸗ und Jugenbriege flaſt. 
Zue Bexrſchhnerung des Feftes ſind verſchledene nere 

— Wends pylewidenarfſtellung bei bengaliſchet eleugtung. — 
Mtglieder aller Vereine, ſowie Freunde und Gönner 

werden aubf das herzlichſte eingeladen. 487 
— — Reichhaltiges Bukett. — — 

2053 
Tan! 

Der Feaſtausſchut 

,,.erreee,,,,,,ee — — ———————— — ———7— 

naſſanstalt f. Zann · u. Rundkrankaaiſton 
45 Patrikauer Strasase 45 

v. Zannarꝛa U. PPuas 
plombleron dzeter enstlien. Zänno. u FBlasotxon 

ae i ιW —. 1397 

Suche Stellung 
als Korreſpondent, Inkaſſent oder 

Büroangeſtellter. 
GSefl. Angebote unter F. C. 25. an die Se⸗ 
ſchaͤftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 2036 

—oooooyooooooooq]!odq!q!ocdcc 
— Sielanka“ Pab auie r Chauſſee Nr. 5d — 

— M———— — ——— — 

—R 
einmal*. 

„Stelar tau, Pebiarteer Chauſſſe Nr59 

hetufsberbang chriſihihe bewerkſchaft 
unter Mitwirkung des Sportvereins „Pogos.“* veranſſaltet am 
Sonntag, den 8. Jull nachmittags im Parke „Sielanka“, 

Pabianicer Chauſſee Nr. 59 

—IVI— verbunden mit Hufführung eines Einakters „Drei Frauen auf 
Couplets ind Monologe, Floverſchießen; Glũcksbreft 

Tanz v. a. m. Zu dieſem Feſte werden alle Freunde und Gön- 
ner des Verbandes wie auch des Sportvereins böflichſt eingela- 

den. Beſondere Einladunen werden nicht verſandt. 

— „Sielanka“, Pabianke r Chauſſee Ne. 59 — 
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Apprefurmeiſter 
einer heſtgen Lohnappretur bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführt, wünſcht ſich zum 1. Oklober oder ſoãler 
hier oder nach auswärts zu verändern. Sefl. 
ſingebote unter D. O. 4—15* an die Seſchãfls 

ſtehnt dieſes Blaltes erbeten. 2015 

borbereſſungsmeſer 
ſt Baumwollſpinnerei, mit langjährier Praxis 
auf Schlagmaſchinen, Krempel, Strecken und 
Fleyer, lucht per ſofort Stellung hier oder aus 
wãcts. Gefl. Offerten unter F. G. 600* an die 
Geſchaftsſt. ds. Blaties. 2027 

— — 

7 
— —— 

Junger Mann 
wit Sdauaſialbilo ung ſucht Beſchãftiauug als 
Bluro enilſe oder ähnlichen Zoſten. Offetiten unter 
SFloti⸗ qr die Geſchaftsfi. dſs. Bl. 2018 
—D 

— 
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sommerſptoſſen, 
bommetbrand gelde Jede, 
beſeitigt vunter macantie 

„Axela“ 
Creme!. Doſe 13400 Mb. 
Doſe 2 000 l. Azela 
Seife 1 Stück 10.000 Mt. 
zu haben in La⸗ im fol⸗ 
genden Drogerien: 
Dietel, ul.Viottlowfta 175 
J. Lipinſki, —A 
St. Majewſki 124 
St. Romanowiki 264 
hß. KRechtmann, 20 
m. Tzewſki, Ardtzeja? 
3. Sikorſki, Zolociuſta b 

Pommerelliſch 
Getreidege ſchäft 

Ffür Abeudſtunden wird ein 

Buchhalter⸗ſin) 
bilanzſicher, der polniſchen und deulſchen Sprache 
mãchtig, per ſofort geſucht. Off. unter „D. 43* 
an die Seſchäftsſt. dſs. Bl. 2060 

Buchhalter. 
(Chriſt), bilan ã ig, doppelte unud ameril Buchführung, 
mehrere Jahre in großer Firma iätig geweſen in un⸗ 
gelündigter Stellung, ſucht ſich zu verändern. Gefl. 
Off unter „O. an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 2024 

Inte lligenter 209 

junger Mann 
mit guter Schulbildung, laufſmänniſcher Vraxis und 
allen Kontorarbeiten beſtens pertraut ſucht per ſofort 
eine eutſprechende Stellung. Gefl. Augeboie unter, Zu⸗ 
verlaſſige an die Geſchäftsſtelle dieſes Battes erbeien 

Spargelder 
verzinſen wir' 

bei tãglicher ARandigung mit 120 
IAenii. 254 
lãngerer Kündigung nach Lereinbarung. 

deulſche Genoſſenſchafls bank in Polen, 
A. G. 

Lodz. Aleje Kosſciusozli 45/47. 1368 

Francesco Ni 
futopa am Abgrung. 

Die Voltsausgabe dieſes Buches. das in 
der ganzen Welt ein leidenſchaftliches Echo 
erweckt hat, iſt zunt Vreiſe von 26000 M. p. 
durch die Geſchaͤftsſtelle der Freien 7* 

1888 

ι 
zu beziehen. 

— 7 — — 

es 

mit großer Großgrundbeſcherkundſchaft ſucht Ab⸗ 
nehmer fuͤr Wolle. Angebote unter Ebnehmer“ 
an die Seſchãftsſt. dſs. Bl 2037 

Dre mmecd. 

J. Weinberg 
gew. Arzt in Davos 
Gchwveic) und dervi 
Etalien). Innere. spez. 
Herz- u. Lungenkrank- 
heiten· empfangt von 

P-2. und von 6. 
ziegeſsatr· 47. 1810 

or. Cul wig falk 
Spegialarzt für Zaut⸗ 
und Geſchlechtstranle 

empfängt von 10212 und 
von 67 1654 

NAawroiſtr. Ur. 

Rosdhano⸗ 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit kunſtl 
Obhenſonne. 1681 

Dzielna⸗ Straße 9 
Enipf. v. 8- 10/. u. 4-6. 

tiue Wohnung 
beſtehend aus Zimmern 
und Küche nebſt Stall ift 
einzutauſchen aegen eine 
ebenſo che im Zentrum der 
Stadt. Naheres zu erfra⸗ 
gen in d. Grpedition —77 

Dre. c. 17os 

kamund Eokeorit 
Zault⸗, Harn⸗ n. SReſchl⸗Kr. 
Sprechſt. v. u v. 5286 
Damen 46 Uhr ꝛachmi. 
Ziliuſti⸗ Straße 137 
das 3. Bauß v. ð. AMsowna. 

Junger Maun 
militãrfrei, mit 27 
Buropraxis, ſucht Stellung 

als Kountoriſt. Inlaſſent, 
Expedient. eriſt. Au⸗ 
gebote gefl unter militär⸗ 
rei* an die Geſchaftst. d. 
Bl. erbeten. 2049 

Ein junges 2050 

Alüdchen aus gu em Hauſe wird ſür 
ein Seidengeſchaͤft geſacht. 
Pettilaner bttahe Ar. 61. 

i Puhen Kutſchwagen, Waren⸗ 
britſchken, ein · und zwei ⸗ 
ſpännige Ro Iwagen, ſo⸗ 
wie ein Vferd zu verlau⸗ 
fen. Kilinſtiego 28. 2044 

—— 

«Freie preſſe 
nicht beziehen wirſt! 

Mit dem 

Singer 
wird man auf Dich 
weiſen, wenn du 

als deutſcher 

—ACC — 

— 


